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Drahtberichtunserer Berliner Schriftleitung
ckr. «eb. Berlin , 2. Mai . Mit einer ge¬

wissen' Betonung wirb in Washington fest¬
gestellt, dah die britische Regierung die füh¬
rende Rolle in den Bemühungen übernom¬
men habe, den politischen Aufruhr beizu¬
legen. ben das Verbrechen von Katyn aus¬
gelöst ha?. 2n Amerika hat man offenbar
etwas stärker das Gefühl, daß man sich der
Weltöffentlichkeit als Mitschuldigen zeigt,
wenn man sich offenkundig um die Ver¬
tuschung einer grauenvollen Barbarei be¬
müht. Auch die englische Presse scheint die
Weisung bekommen zu haben, die Verhand¬
lungen über den Streit zwischenStalin und
Sikorski mit größerer Zurückhaltung zu be¬
handeln . ' Die Hoffnung auf eine schnelle
Lösung der Krise hat man offenbar aufgeben
müssen, weil die Ursachen des ganzen Auf¬
ruhrs doch viel stärker sind und tiefer liegen,
als man es zunächsterscheinen lassen wollte.

Die anglo-amerikanische Oesfentlichkeit
sieht sich jetzt zum ersten Male veranlaßt,
konkrete Folgerungen aus der Bereitschaft
zum Verrat Europas an den Bolschewismus
zu ziehen.

Soweit wird man in seinen Vermutungen
wirklich nicht zu gehen brauchen, daß
Churchill und seine Mitschuldigen bereits im
Jahre 1939 den Krieg mit der Zielsetzung
entfesselt haben, sich aus Europa zurückzu¬
ziehen, um es den Bolschewiken zu über¬
lassen. Dieser Entschluß entstand vielmehr
aus der verzweifelten Wut darüber , daß alle
Kriegsspekulationen fehlgeschlagen waren
und daß das Bündnis mit den Sowjets die
letzte Möglichkeit einer Atempause zu geben
schien. V-elleicht haben Churchill und die
Herren des Foreign Office zunächstnoch ge¬
dacht, daß üe es am Ende des Krieges mit
den Sowjets so halten könnten, wie sie es
gegenüber den Arabern und gegenüber In¬
dien im ersten Weltkrieg gemacht haben In
der No: geben die Briten jedes Versprechen,
um es nachher mit gemeinster Bruralikar zu
brechen. Nur daß sie inzwischendiesmal lang¬
sam darauf gestoßenworden sind, daß sie mit
solchen Methoden gegenüber Stalin an den
Anrechten gekommen sind. Der besteht wie
Shylock auf seinem Schein und scheut sich
auch nicht davor, den „Alliierten " gegebenen¬
falls den Daumen aufs Auge zu sehen. Man
ist sich in London heute, so will der dortige
Korrespondent der „Neuen Zürcher Zeitung"
festgestellt haben, vollkommen klar darüber,
daß die Sowjets das Vorgehen der polni¬
schen Emigranten als willkommenen Vor¬
mund zur Durchsetzungihrer Wünsche aus¬
zunützen entschlossensind.

Es kann nur ein mitleidiges Lächeln her¬
vorrufen, wenn man sieht, wie sich einzelne
politischeKreise in England noch Möglichkei¬
ten auszumalen versuchen, die ihnen trotz
des bereits geübten Verrates eine spätere
Rückkehrnach Europa möglich machen könn¬
ten. England allein, so behauptet ein Leit¬
artikler der Zeitschrift „Nineteenth Century
and After", sei in der Lage, als ordnende
Macht auf dem Kontinent aufzutreten , weil
es dort nicht, wie die Sowjetunion , terri¬
toriale Interessen habe. Ohne England werde
Europa entweder unter den entscheidenden
Machteinfluß Deutschlands oder der Sowjet¬
union kommen. Da ist allerdings die mili¬
tärische und politische Machtfrage ganz rich¬
tig erkannt, aber der Gedanke, daß ein
45-Millionen -Volk auf einer Europa vorge¬
lagerten Insel den Ausqang dieses Macht-

kstsin 2UM 1.
ep. Vichy, 2. Mai . „Arbeiter , ich verstehe

euren Kummer, versteht aber auch ihr meine
Schwierigkeiten", mit diesen Worten begann
Marschall Petain am Sonntag eine kurze
Ansprache aus Anlaß des Tages der Arbeit.
„Seit drei Jahren zahlen wir für die' Feh¬
ler jener, die uns vorangegangen sind. und
die uns belogen haben", so fuhr der Mar¬
schall fort. „Der Waffenstillstand hat dem
Kampf ein -Ende gesetzt, er hat jedoch unsere
Niederlage nicht ausgemerzt und den Krieg
nicht beendet. Die beschichtewird beweisen,
daß wir mehr als nur das Nötigste getan
haben, um die Arbeiter 'chaft vor der gegen¬
wärtigen Not zu beschützen". Im einzelnen
wandte sich Petain dem neuen Arbeitsstatut
zu und bemerkte, daß dieses Statut manche
Opposition hervorgerufen habe. Es werde
vielfach nicht erkannt, daß das neue Ar¬
beitsstatut den Klassenkampf ausschalte und
sich gegen einen falschverstandenenLiberalis¬
mus und Individualismus wende." Jeder
muß dessen eingedenksein. daß wir in einer
außergewöhnlichen Zeit arbeiten und uns in
einem Lande befinden, das besiegt und besetzt
ist," Das neue Arbeitsstatut werde es er¬
möglichen, drei Probleme zu lösen: Das
Problem einer auf moralischer Grundlage
stehenden Zusammenarbeit der Erzeuger, das
Problem einer gerechten Verteilung der
Waren und das Problem einer ausreichen¬
den Eütererzeugung ." Der Marschall schloß
mit den Worten : „An diesem ersten Mai
müßt ihr Arbeiter in Frankreich wissen, daß
eine Wiederbelebung nach jeder Richtung be¬
gonnen hat . Ihr müßt. die Ueberzeugung
l aben, daß ihr euch auf einem aufsteigenden
Wege befindet." Rascher als man hoffe, werde
die ZLit lammen, da die Arbeit in einer
vom Kriege befreiten Welt wieder leicht
vonstrtten gehe. Auch, Frankreich werde wie¬
der ausgebaut und am ersten Mai n'cht mehr
die Klaz " eines R-^latariats . sondern den
Triumph ^ - ' Ar' Ordnung^ der
FrsM und Z . . -. .n."

kampfes entscheidend beeinflussen oder sichIfeststellenmüssen: wenn man die Sowjets ge-
über ihn hinwegsetzenkönnte, erscheint all- ,währen läßt, würden sie bis ins Herz Euro-
mählich doch als eine Ausgeburt schlimmster jpas kommen. Die deutsche Wehrmacht ist dieNaivität . Die Folgerung ist entsprechend. !einzige Bürgschaft dafür , daß der Bolsche-
Sie gipfelt in der Forderung , daß England ' wismus in das inncrasiatische Steppengebiet
dauernd mit dem Bolschewismus zusammen-̂ zurückgeworfenwird.
gehen müsse, um das Gleichgewichtin Europa ! „News Chronicle" schreibt-in einem Leit-
wiederherzustellen und beispielsweise auch artikel, daß der künftige Frieden von dem
die Sicherheit des Bosporus und der Darda - !Bolschewismus abhängen werde. Bei dieser
nellen zu verbürgen (hört. hört !), sonst dürfe !Zusammenarbeit werde zweifellos der „sta-
man „sich nicht darüber wundern, daß die >bilisierende Wert der bolschewistischenEnr-
Sowjets schon jetzt Vorkehrungen über die f̂lußsphäre" in Osteuropa als grundlegender
Erlangung des militärischen Endsieges hin- ^Faktor anerkannt werden. „Der stabili-
aus treffen, ihre politische Oberherrschaft zu sierende Wert der bolschewistischenEinfluß-
errichten, die sich möglicherweise, wenn man sphäre". das ist also die herrliche neue For¬
ste gewähren läßt , bis weit ins Herz Euro- mel, die die Auslieferung der abendländi-
pas hinein erstrecke". scheu Kultur an den Bolschewismus decken

Hier haben wir aus englischemMund die !oll. Wir glauben nicht, daß mit dieser For-
Bestätigung dessen, was wir immer wieder l (Fortsetzung aus Seite 2) ,
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Berlin,  1 . Mai . Der Tenno hat zum
1. Mai an den Führer das folgende Tele¬
gramm gerichtet: „Es ist mir eine Freude,
Euerer Exzellenz anläßlich des Nationalen
Feiertages des Reiches meine wärmsten
Glückwünschemit meinen aufrichtigen Wün¬
schen, die ich für Ihr persönliches Wohl¬
ergehen und für das Gedeihen Ihres Landes
hege, zu übermitteln . Bei dieser günstigen
Gelegenheit möchte ich Euerer Exzellenz mei¬
ne wärmt en Wünsche für ben Erfolg ihrer
tapferen Armeen und gleichzeitig meinen
festen Entschluß, unseren gemeinsamen Feind
zu vernichten, zum Ausdruck bringen, gez.:
Hirohit  o"«.

Der Führer hat hierauf wie folgt geant¬
wortet : „Eure Majestät bitte ich, für die mir
zum Nationalen Feiertag des deutschenVol¬
kes übermittelten Glückwünschemeinen herz¬
lichen Dank entgegenzunehmen. Mit Euerer
Majestät eins in dem unerschütterlichen Ent¬

schluß, den gemeinsamen Feipd zu vernichten
und durch unseren Sieg eine gerechte Ord¬
nung der Welt und einen dauernden Frie¬
den zu erreichen, erwidere ich sie mit meinen
aufrichtigen Wünschen für das persönliche
Wohlergehen Euerer Majestät und eine glück¬
liche Zukunft der tapferen japanischen Na¬
tion. gez. Adolf Hitler.

Auch andere zahlreiche Staatsoberhäupter,
Regierungschefs und Staatsmänner haben
dem Führer mit in herzlichenWorten gehal¬
tenen Telegrammen zum Nationalen Feier¬
tag des deutschen Volkes Glückwünscheund
Grüße übermittelt . Die in Berlin beglaubig¬
ten ausländischen Vertreter brachten durch
Eintragung in das in der Präsidialkanzlei
des Führers . ausgelegte Besuchsbuch ihre
eigenen und die Glückwünsche der von ihnen
vertretenen Staatsoberhäupter , Regierungen
und Völker zum Ausdruck.

Me OLIV.-Lericklv vom1. unä2. 14si
Aus dem Führerhauptquartier , 1. Mai.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „Deutsche und rumänische Truppen
errangen auch gestern am Kuban-Brücken¬
kopf einen großen Abwehrerfolg. Die So¬
wjets , die unter starkem Einsatz von Artille¬
rie, Panzer - und Fliegerkräften angriffen,
wurden unter hohen blutigen Verlusten zu¬
rückgeschlagen. An der übrigen Ostfront
herrschte nur geringe Gefechtstätigkeit. Deut¬
sche Schnellboote versenkten im Schwarzen
Meer ein feindliches Geleit von drei Küsten¬
fahrzeugen mit zusammen 1700 BRT.

Aus dem tunesischen Kampfraum wird
lebhafte örtliche Gefechtstätigkeit gemeldet.
Feindliche Vorstöße gegen deutsch-italienische
Höhenstellungen wurden abgewiesen. An
einigen Stellen traten unsere Truppen zu
örtlichen Gegenstößen an. In den schweren
Kämpfen an 'der Westfront des tunesischen
Brückenkopfesvom 27. bis 30. April verlor
der Feind 98 Panzer , 86 Panzerspäh- und
Schützenpanzerwagen. 21 Geschütze, zahlreiche
Kraftfahrzeuge und mehrere hundert Ge¬
fangene. Er erlitt besonders schwereblutige
Verluste.

Britische. Bomber griffen in der vergan¬
genen Nacht mehrere Orte Westdeutschlands,
darunter auch offene Landgemeinden, an.
Durch Bombenwürfe auf Wohnviertel , vor
allem in Essen, entstanden Verluste unter
der Bevölkerung und erhebliche Schäden.
Nach bisher vorliegenden Meldunaen wur¬
den sechs der angreifenden Bombenflugzeuge
abqeschossen." (Inzwischen wurde die Er¬
höhung der Abschußzifferauf 13 gemeldet.)

Aus dem Führerhauptquartier , 2. Mai.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „Am Kuban-Brückenkopf versuchten
die Sowjets auch gestern mit starken Kräf¬
ten die deutschen Stellungen zu durchstoßen.
Alle Angriffe wurden in ' schweremAbwehr-
kampf zum Scheitern gebracht. Im nörd¬
lichen Abschnitt des Brückenkopfesgelandete
feindliche Kräfte wurden vernichtet. Vor der
Kaukaisusküstevensenkten leichte deutsche See¬
streitkräfte ein feindliches Artillerieschnell--
boot.

In Tunesien verlief der Tag bis auf ge¬
ringe örtliche Kampftätigkeit im allgemeinen
ruhig. Die Luftwaffe griff in der vergan¬
genen Nacht ein feindliches Geleit in den
Gewässern vor Vengasi an und beschädigte
fünf große Frachtschiffe schwer.

Bei Vorstößen gegen einen deutschenStütz¬
punkt an der Atlantikküste und in den nor¬
wegischenGewässern verlor die nordamerika-
nifche Luftwaffe gestern 11 viermotorige
Bomber, die britische Luftwaffe 12 Torpedo-
und Zerstörerflugzeuge. Ein eigenes Jagd¬
flugzeug wird vermißt."

*
Die Verluste, die der britische Flugzeug¬

verband bei seinem erfolglosen Angriff auf
norwegisches Küstengebiet am Abend des
1. Mai erlitt , haben sich nach den letzten
Meldungen noch erhöht. Insgesamt wurden
von deutschen Jagdflugzeugen und Flak¬
artillerie 16 zweimotorige britische Flugzeuge
abgeschossen.
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Redner und SA .-Mann sind von der frühe¬

sten Kampfzeit an die Aktivisten der Bewe¬
gung, der Redner als Künder der nationalso¬
zialistischen Idee und neben ihm der SA.-
Mann , der auch bei dem stärkstengegnerischen
Terror dafür sorgte, daß unsere Redner zu
Worte kamen. Zu beiden gehörte der ffc-Ka-
merad, dem damals der persönlicheSchutz des
Redners anvertraut war . Gemeinsam sorgten
sie dafür , daß die Idee des Führers nicht
Mehr totgeschwiegenoder niedergehrüllt , son¬
dern bis ins letzte deutscheDorf hinein ver¬
kündet werden konnte. Wenn heute der SA.
und der Schutzstaffel neue große Aufgaben
gestellt sind. so ist die Aufgabe des Redners
die gleiche geblieben. Wie rn der Kampfzeit,
so gilt es auch heute und für alle Zukunft,
durch das gesprocheneWort die Volksgenos¬
sen in unseren Kundgebungen und Versamm¬
lungen über die Aufgaben der Bewegung, die
Ziele unseres Freiheitskampfes und unser
Wollen aufzuklären, sie immer wieder zum
persönlichen Einsatz aufzurufen und zu be¬
wußten Mitkämpfern des Führers zu for¬
men.

Nie hat eine politische Bewegung das ge¬
sprochene Wort im politischen Kampf so mei¬
sterhaft beherrscht und zum Einsatz gebracht
wie die Nationalsozialistische Deutsche Ar¬
beiterpartei . In einem beispiellos schweren
politischen Kampfe bewährt , in unzähligen
Diskussionen in eigenen und fremden Ver¬
sammlungen erprobt, fanden sich im natio¬
nalsozialistischenRednerkorps allmählich die
Männer zusammen, die in volkstümlicher
Weise aufzuklären, zu überzeugen und zu be¬
geistern verstehen. Immer wieder haben
Millionenmassen unseres Volkes diesen Red¬
nern gelauscht und aus ihren Worten neue
Kraft geschöpft. Ueber ein Thema aber haben
diese Redner niemals gesprochen, nämlich
von sich selbst, von ihrem eigenen Einsatz,
von ihrer opfervollen und entbehrungs¬
reichen Arbeit . Der Versammlungsbesucher
weiß davon nichts, denn er sieht den Redner
nur im Saal , hört den Beifall und beneidet
wohl oft den Redner um seine rednerische
Begabung. Er sieht nur die eine Seite der
Rednerarbeit , gewissermaßen den Höhepunkt.

Daneben aber steht eine andere Seite des
Rednerlebens , von der hier einmal geschrie¬
ben werden soll. An die Spitze dieser Be¬
trachtungen gehört die Festellünq, daß alle
Redner der Partei ihre Rednerarbeft neben¬
beruflich und ehrenamtlich verrichten. Die
Partei hat also keine Berufsrödner , die vom
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Berlin.  2 . Mai . Die schweren, am «Feuer unserer Abwehr liegen zu bleiben.
30. April mit besonderer Heftigkeit fort¬
gesetztenAbwehrkämpfe an der Ostfront des
Kuban-Brückenkopfesbrachten den deutschen
und rumänischen Truppen wiederum einen
vollen Erfolg. Unter Maskierung aller ver¬
fügbaren Kräfte , insgesamt neun Divisionen,
zwei bis drei Brigaden und drei Panzer-
Brigaden , versuchtendie Sowjets ohne Rück¬
sicht auf noch so hohe Verluste, eine Entschei¬
dung zu erzwingen. Trotzdem der Feind Ar¬
tillerie , Panzer und Schlachtslieger in einem
bisher am Kuban-Brückenkopfnoch nicht da¬
gewesenen Ausmaß in den Kampf warf,
konnte die bolschewistische Infanterie an kei¬
ner Stelle auch nur einen Meter Boden ge¬
winnen.

Unsere Panzerjäger und Grenadiere hiel¬
ten, in einen ständigen Feuerhagel gehüllt,
mit vorbildlicher Tapferkeit , an ihren Ge¬
schützen und ME .-Stellungen aus . Vergeb¬
lich schoß die sowjetischeArtillerie allein auf
die deutschen Stellungen am Ostrand von
Krimskaja an 20 000 Granaten . In zahl¬
reichen Wellen wurden, nach starkem Artil¬
leriefeuer entlang der Front , die bolsche¬
wistischenSchützen, von Schlachtfliegern und
Paitzern unterstützt, immer wieder gegen un¬
sere Linien vorgetrieben, um im pausenlosen

Nur an zwei Stellen gelang es feindlichen
Panzerk-.ilen, in unseren Stellungen gering¬
fügige Einbrüche zu erzielen, die im Gegen¬
stoß sofort wieder ausgeglichen wurden, so
daß am Abend des 30. April die Haupt¬
kampflinie fest in der Hand der deutschen
und rumänischen Truppen war . 17 sowjeti¬
sche Panzer wurden vernichtet oder bewe¬
gungsunfähig geschossen. Die blutigen Ver¬
luste der Bokschewistengingen am Ende die¬
ses Großkampftages bereits in die Tausende

Die deutscheLuftwaffe unterstützte die Ab¬
wehrkämpfe unserer Truppen aufs nachhal¬
tigste. VorgeschobeneBatterie - und Eranat-
werferstellungen, die der Feind zwischenden
Trümmern - und Mauerresten zerschossener
Wirtschaftsgebäude gut getarnt und stark
ausgebaut hatte , wurden durch die Bomben
unserer tief herabstürzenden Stukas schwer
getroffen und mehrere davon zum Schwei¬
gen gebracht. Deutsche Kamps- und Stuvz-
kampfverbände bombardierten unausgesetzt
die auch bei Tage auf Bahnen und Straßen
vom Feind neu herangeführten Reserven.
Volltreffer rissen große Lücken in die bol¬
schewistischenKolonnen und zerstörten meh¬
rere zu ihrer Sicherung eingesetzte schwere
Sowjetpanzer . Zahlreiche weitere Panzer-
kampfwagen des Feindes , die an einer Weg-
fpinne in stark besetztem Gelände aufgefahren

waren , blieben bewegungsunfähig liegen
und verursachten große Stauungen des feind¬
lichen Truppennachschubbs. in die dann die
Bomben und Bordwaffen unserer Flieger
mit vernichtender Wirkung trafen.

Unsere Jagdfliegerverbände zersprengten
in zahlreichen heftigen Luftkämpfen alle
gegen die deutschen Stellungen anfliegenden
sowjetischenLuftsireitkräfte. Sie schössen dabei
27 feindliche Flugzeuge ab, weitere sechs
Luftsiege errangen slowakischeJagdflieger in
freier Jagd und als Beglcitschutz bomben-
tragcnder deutscherVerbände.

Auch an der Nord- und Südflanke des
Brückenkopfes blieben alle sowjetischen' An¬
griffe erfolglos. Ein Versuch des Feindes,
aus dem Landekop südlich von Noworossisk
vorzustoßen, wurde unter hohen Verlusten
für den Angreifer zurückgeschlagen. Das
gleiche Schicksal erlitt er mit seinen hart¬
näckig wiederholten Uebersetzveriuchenüber
den Kuban an der Nordflanke. Die meisten
Versuche scheiterten hier schon in ihrem An¬
satz. wobei mehrere hundert Bolschewistenge¬
tötet und unnanareiches Brückengerät ver¬
nichtet wurden. Eine feindliche Gruppe, die
infolge der raschen Austrocknung der Neben¬
arme des Kuban jenseits des Users festen
Fuß fasten konnte, wurde von deutschen und
rumänischen Verbänden in die Zange genom¬
men und aufgerieben.

Reden leben. Vielmehr kommen die Redner
der Partei aus allen Ständen . Im Redner-
korps stehen Arbeiter . Bauern , Beamte . Ho-
heitsträger und Leiter der höchsten Partei-
und Stäatsdienststellen in gemeinsamer Ar¬
beit. Es war von jeher ein unbeirrbarer
Grundsatz der Partei , daß ihre Redner nur
nebenberuflich als Redner wirken können,
denn wir wollen keine Rednerkaste in die
Versammlungen der Bewegung schicken, son¬
dern ausschließlich Männer , die am Tage
durch ihre Berufsarbeit aufs engste mit dem
Volk verbunden sind. seine Nöte, Sorgen und
Wünsche kennen und daher auch am Abend
durch eine volkstümliche Rede den Weg zum
Herzen, des Volkes zu finden vermögen. Auf
diese Weise ist es gelungen , dem Willen des,
Führers entsprechend, ein Rednerkorps auf¬
zubauen. das keine akademischen Fachvor-
träge hält , sondern unsere Menschen zu
packen versteht.

Es mag vorkommen, daß ein intellektueller
Versammlungsbesucher ein angeblich zu nie¬
driges Niveau einer Rede feststellt. Er mag
einmal in Adolf Hitlers „Mein Kampf"
nachlesen, was der Führer über den guten
Redner schreibt: „Die Rede eines Staats¬

vieser Weltkrieg ist cker Weltksmpk
ckuckss gegen llurops . Der Tockkeinck un¬
seres Kontinents mull unck viril ru
Locken geschlagen vercken!

mannes zu seinem Volk habe ich nicht zu
messennach dem Eindruck, den sie bei einem
Universitätsprofessor hinterläßt , sondern an
der Wirkung, die sie auf das Volk ausübt.
Und dies allein gibt auch den Maßstab fürdie Genialität des Redners ."

Dieser Intellektuelle möge sich gesagt sein
lassen, daß es bedeutend schwieriger ist, eins
jeden interessierende, volkstümliche Rede zu
halten , als einen akademischenVortrag vor
der Fachwelt. In unseren Versammlungen
hören,. Gott sei Dank. Menschen aller Stände
die gehaltenen Reden, also Menschen, mit
ganz vetschiedeNer Auffassunasgpbe und
unterschiedlichen politischen und bildungs-
mäßigen Voraussekunaen Der oute R-bner
muß' also so sprechen,-daß er den akademftchcn
Zuhörer noch fesselt und vom einfachsten
Versammlun->?bes»cher noch verstanden wird.
Diese Kunst ist «ebr schwer und bedingt neben
gründlichster Vorbereitung vor allem auch
ein sehr entwickeltê psychologischesEinfüh¬
lungsvermögen. Un'ere Redner müssendaher
neben ihrer Berufsarbeit unendlich viel
lesen,  ihr Wissen erweitern und sich stän¬
dig politisch informieren . Sie müssen dann
aus der Fülle des ihnen bekannten Stoffes
das auswählen , was aus innenpolitischen
Gründen gesagt werden muß und ohne Scha¬
den für die außenpolitischenund militärischen
^tzteressen des Reiches gesagt werden darf.
Sie dürfen dann in einer Versammlung nicht
etwa ihre Rede nach einem feststehenden
Schema Heruntersagen, sondern müssen sich
auf ihr Publikum einstellen.

Eine Mastenkundaebung in der Großstadt
ist zum Beispiel bedeutend leichter für den
Redner als eine klein" Dorfversammlung
oder eine Betriebskundgebunq vor Volksge¬
nossen, die am Ende der Schicht körperlich er¬
müdet der Rede iol-»?» iollen In der Groß¬
kundgebung wirkt schon die ganze Atmosphäre
des Saales , die Masse der Besucher, die Mu¬
sik. der Fohneneinmarsch. die Ausschmückung
und alle sonstigen äußeren Umstände auf¬
lockernd. Dazu kommt, daß der Großstädter
im allgemeinen beweglicher ist als die Volks¬
genossen auf unseren Dörfern . Es ist daher
ein laienhafter Irrtum , daß in den kleinen
Versammlungen die schlechteren Redner spre¬
chen. die besten aber in den Großkundgebun¬
gen. Da die kleinste Versammlung im allge¬
meinen auch die schwerste ist, gehören in
diese Versammlungen unsere besten Redner.

Aus diesem Grund - müssen auch die Red¬
ner der Reichspropagandaleitung ständig
erheblicheStrapazen  auf sich neh¬
men. um ihre Aufgabe zu lösen Es ist keine
große Leistung, mit dem D-Zug von Berlin
nach Köln zu fahren, dort iy einer Kund¬
gebung zu sprechen und nachts mit dem
D-Zuo wieder zurückzufahren. Aber es be.



deutet schon etwas, wenn unsere Redner
Woche für Woche nach anstrengender Be¬
rufsarbeit ihre Wochenende opfern, quer
durch Deutschland fahren, auf Nebenstrecken
und mit Kleinbahnen irgendeinen kleinen
Ort im Bayerischen Wald oder in Ostpreu¬
ßen erreichen und von dort mit irgendeinem
Fahrzeug bis zur Versammlung gebracht
werden. Oft dauert die Anfahrt einen ganzen
Tqg, und es ist bestimmt keine schöneVer¬
sammlungsvorbereitung , wenn im Sommer
DrückendeHitze oder im Winter grimmige
Kälte den Redner schon bei der Anfahrt er¬
müden und seine Kräfte verbrauchen. Man
mutz einmal als Redner bei 85 Grad Kälte
40 Kilometer im Pferdeschlitten gefahren
und buchstäblichmit der Kleidung am Schlit¬
ten festgefroren sein, um zu wissen, welche
körperlichen Anstrengungen — ganz abge¬
sehen vom Reden selbst — unsere Rrdner
immer wieder auf sich nehmen müssen. So
ist es auch zu erklären, datz immer wieder
Redner durch Krankheit ausfallen.

Es versteht sich von selbst, datz im Kriege
alle diese Schwierigkeiten bedeutend gewach¬
sen sind, denn die Beförderungsmöglichkeiten
sind ja in jeder Hinsicht geringer geworden.
Auch die Ernährungsfrage spielt für den
Redner eine gewisse Rolle, denn wer viel
unterwegs sein mutz, kann mit seinen Mar¬
ken bekanntlich schlechter wirtschaften als
derjenige, der sich zu Haus verpflegen kann.
Sonderzuteilungen für Redner gibt es näm¬
lich genau so wenig wie für die anderen
Volksgenossen)

Was das Rednerkorps der Partei im
Kriege leistet, ist unter diesen Umständen be¬
sonders anerkennenswert . Wir dürfen ja
nicht vergessen, datz sich insgesamt 3600
Redner der Partei an der Front
befinden. Zu Hause sind im allgemeinen nur
die alten Jahrgänge geblieben, denen die
Strapazen doppelt schwer fallen. Aber sie
sind ja fast ausnahmslos alte Frontsoldaten
und wissen, datz die zurückgebliebenen Red¬
ner eben ein Vielfaches leisten müssen, um
den gleichen Erfolg zu erzielen. So hat die
Partei zum Beispiel im Jahre 1942 128409
Versammlungen ,durchgeführt, in denen fast
28 Millionen Zuhörer erfaßt wurden. Wenn
man bedenkt, daß die Volksversammlung
durch die unmittelbare Berührung von Füh¬
rung und Volk und das immer wieder auf¬
rüttelnde Erlebnis einer Gemeinschaft unser
unmittelbarstes Propagandamittel ist, dann
wird . man den Beitrag , den unser Redner¬
korps zur Stärkung der inneren Front lei¬
stet, erst ermessenkönnen. Dieser Erfolg war
nur möglich, weil jeder Redner durchschnitt¬
lich 50 Versammlungen im Jahre abgehal¬
ten hat.

Daneben wurden unsere Redner auch im¬
mer wieder bei der Wehrmacht eingesetzt.
Neben den unzähligen Einsätzen von Gau-
und Kreisrednern sprachen allein 121 Red¬
ner der Reichspropagandaleituug im Jahre
1942 in 1276 Einsätzen an allen Fronten 'mit
Ausnahme von Afrika» 49 Redner der Reichs¬
propagandaleitung sprachen vom 6. Dezember
1942 bis Mitte Februar 1943 in Nord-Norwe-
gen und verbrachten ihr Weihnachtsfest zum
großen Teil nördlich des Polarkreises . So
wie die Redner der Heimat das Ohr der
Parteiführung im Volk sind, weil sie immer
wieder mit allen Schichten der Bevölkerung
in allen Gauen des Reiches in Berührung
kommen, so sind die Frontredner bei der
Wehrmacht und der Organisation Todt die
besten Mittler zwischen Front und Heimat
von der Biscaya bis zum Donez und von
Kirkenes bis zur Aegäis.

Dieser Ueberblicküber die Arbeit unserer
Redner zeigt deutlich, datz gerade im Kriege
die Volksversammlung ein entscheidendes
Führungsmittel geblieben ist. Wie in der
Kampfzeit der Sprechabend und die Ver¬
sammlung Höhepunkte unseres Kampfes
waren, so ist es auch heute. Wenn im ersten
Weltkrieg unser Volk keine Antwort auf die
es bewegenden Fragen erhielt , und von einer
unfähigen Führerschicht sich selbst und seinen
Zweifeln überlassen blieb, so zeigt diesmal
die NSDAP . jedem Volksgenossendas Ziel
und den Sinn unseres Kampfes. In dieser
Führungsarbeit steht das Rednerkorps der
Partei in vorderster Linie. Keine unserer
Feindmächte verfügen über eine so hervor¬
ragende Propagandawaffe . Mögen in Eng¬
land und Amerika ab und zu Minister im
Rundfunk ' sprechen, bei uns stehen täglich
die Redner der Bewegung mitten im Volk,
in größten Sälen und kleinen Wirtsstuben.
Sie sorgen dafür, daß der Kampfwille un¬
seres Volkes ständig wächst und das Feuer
der Hingabe an den Führer und unser Reich
immer wieder hell lodern wird, bis diese
gewaltige Kraftanstrenqung unseres ganzen
Volkes vom Siege gekrönt sein wird.

Erfolge javanisckier U-Boote . Das javanische
Hauptquartier gibt bekannt , datz japanische
Unterseeboote in der zweiten Hälfte des Avril
in den Gewässern des südwestlichen Pazifiks
zwei feindliche Transvortdampfcr von 12 000
und 6000 BRT . torpedierten und versenkten.

Katzenjammer nsck Kahn vsr itüILeniscks Vfskrmsüilubsrlckt
Italienisches U-Boot versenkte 29 V9V Tonnen

(Fortsetzung von Seite 1)
mel den Finnen , den baltischen Völkern, dem
Polen , den Bewohnern der Moldau und Bu¬
kowina die Tatsache schmackhafter gemacht
werden , kann, datz sie unter dem Segen der
britischen Verräter mit Haut und Haaren
vom Bolschewismus verschluckt werden sollen.

Andere britische Zeitungen sind etwas
weniger schwülstigund in der ohnmächtigen
Resignation etwas ehrlicher. „Wenn die
Sowjets ", so bemerkt der „Sunday Obser¬
ver", „die umstrittenen Gebiete wieder-
erobern sollten, würde weder Polen noch ir¬
gend ein anderes Land Krieg gegen die
Sowjetunion führen, um sie ihm wieder ab¬
zunehmen. Die Freunde Polens könnten sich
fragen, ob es nicht klüger und eine groß¬
mütige Geste wäre, auf territoriale An¬
sprüche zu verzichten." Deutlicher kann der
jämmerliche Bankrott in der britischen
Kriegspolitik kaum gekennzeichnet werden.
Churchill und seine Gesinnungsgenossen ent¬
fesseltenden Krieg, um die Entfaltung einer

starken Führungsmacht in Europa zu ver¬
hindern. Sie sind jetzt in ihrer Not bereit,
„großmütige Gesten des Verzichts" — auf
Kosten allerdings in erster Linie des frühe¬
ren garantierten Verbündeten — zu machen
und den „stabilisierenden Wert des Bolsche¬
wismus " in Europa anzuerkennen. Ja , man
besitzt die Frechheit, die territorialen An¬
sprüche der Sowjets mit den Grundsätzen der
Atlantikcharta als vereinbar zu erklären,
wenn auch vielleicht „die angestrebte Grenz¬
ziehung nicht mit den ethnographischen Be¬
ziehungen übereinstimme".

Stalin hat soeben in einem Aufruf zum
ersten Mai noch einmal die Ukrainer, die
Weitzruthenen, die Moldauer , die Litauer,
die Letten, Esten und Karelier für sich in
Anspruch genommen. Es ist kein Zweifel,
und das weiß man auch in England, datz
es sich dabei nur um eine erste Rate der
bolschewistischenForderungen handelt . Wenn
trotzdem die Briten sich jetzt bereit zeigen,
in den schwebendenVerhandlungen die terri¬

torialen Ansprüche Moskaus anzuerkennen,
so hat der neutrale Beurteiler schon recht
mit seiner Feststellung, datz die Folgeerschei¬
nungen von Katyn zwar die angelsächsisch¬
bolschewistischeKoalition nicht entscheidend
erschüttert hätten , datz aber zweifellos die
Sowjets für die Durchsetzungihres Willens
,in Europa ihren Spielraum erheblich erwei¬
tert hätten . Das ist selbstverständlichnur ' so
weit zutreffend, wie es die Kraft und den
Willen der Briten und Amerikaner zum
Widerstand gegen bolschewistischeAnsprüche
betrifft . Es wird falsch wo die Abwehrkraft
und der Vernichtungsschlag der deutschen
Wehrmacht im Osten in Erscheinung tritt.
Aber das ist die andere, wenn auch schließ¬
lich entscheidendeSeite dieses Problems.
Was zunächst aufzuzeigen war , ist die Tat¬
sache, datz die Briten und Amerikaner nach
der letzten Entwicklung erst recht zu vollen
Mitschuldigen der Verbrecher von Katyn ge¬
worden sind und ihre absolute Ohninacht be¬
kennen müssen, den bolschewistischenForde¬
rungen aus eigener Kraft entgegenzutreten.

Me suropskclisll Miauen im totalen krieg
Äootrsskrstär Suttsrsr rprac/i vor c/sr c/sut§c/i-norjvsg »5c/,sn 6s5s// §cko/t

Oslo, 2. Mai . Auf einer Veranstaltung der
deutsch-norwegischen Gesellschaft, die in der
Aula der Osloer Universität stattfand, sprach
Staatssekretär Eutterer über „Europa im
totalen Krieg". Neben Ministerpräsident
Quisling und mehreren norwegischen Mini¬
stern nahmen viele hervorragende Vertreter
des norwegischen Lebens an diesem Vor¬
tragsabend teil.

Staatssekretär Eutterer umriß die euro¬
päische Problemstellung von heute, behan¬
delte die militärische Lage und gab dem
Krieg eine umfassend», kontinentale Sinn¬
deutung. Ganz Europa sei von der bolsche¬
wistischen Gefahr aus dem Osten und dem
amerikanischenWirtschaftsimperialismus aus
dem Osten bedroht. Wenn die deutscheWehr¬
macht nicht vorhanden wäre , um die bolsche¬
wistische Dampfwalze aufzuhalten , dann
könnte keine Macht der Welt den euro¬
päischen Kontinent vor seiner Vernichtung
bewahren.

An Hand der neuesten Eingeständnisse der
Feindseite behandelte der Redner die durch¬
schlagenden Erfolge des U-Boot-Krieges
und wies darauf hin, wie England den USA.
gegenüber auch in der Frage der Schiffs¬
neubauten von Monat zu Monat weiter ins
Hintertreffen gerate. Die Hoffnungen, die
der Gegner auf den Luftkrieg setzt, könnten
und würden sich nicht erfüllen. Der europäi¬
sche Wirtschaftszusammenschlutzsei aus den
Erfordernissen des Krieges heraus bereits
zur Tatsache geworden. Norwegen werde
künftig insbesondere durch feine Schiffahrt
und seine Fischerei einen Beitrag zur euro¬
päischen Wirtschaft leisten, um damit einer
neuen Blütezeit entgegenzugehen. Staats¬
sekretär Eutterer schloß mit einem Hinweis
auf die Erkenntnis der europäischen Na¬
tionen, datz ihr gemeinsames Schicksal von
dem Schicksal Deutschlands abhäügt . In die¬
sem Sinne sei ganz Europa dabei, alle Mög¬

lichkeiten im Interesse der totalen Krieg¬
führung auszuschöpfen. Eutterer schloß mit
einem Zitat des großen Norwegers Fritjof
Nansen, in dem dieser das Zusammenstehen
Europas fordert.

8cksttsnäs 3uysnä KIM siegen
Berlin , 2. Mai . Zum Tag der Nationalen

Arbeit weilte eine Abordnung der schaffen¬
den Jugend des Reiches auf Einladung des
Reichsjugendführers Artur Axmann in der
Reichshauptstadt. Die Abordnung setzte sich
zusammen aus Jungen und Mädeln aller
Berufe und Gaue, viele von ihnen ausge¬
zeichnet als Sieger des Reichsberufswett-
kampfes oder für hervorragende Leistungen
in der Erzeugungsschlacht und in der Rü¬
stungsproduktion. Mit der Einladung dieser
Abordnung zum 1. Mai würdigte der Reichs¬
jugendführer ' die Leistungen der schaffenden
Jugend.

Rom, 1. -Mai . Der italienische Wehrmachts¬
bericht vom Sonnabend hat folgenden Wort¬
laut : „An der tunesischen Front lebhafte
Kämpfe örtlichen Charakters . Das Feuer
der feindlichen Artillerie war im südlichen
Frontabschnitt besonders heftig und an¬
haltend.

Unsere zum Schutze von Eeleitzügen im
mittleren Mittelmeer eingesetzten Luftver¬
bände griffen zahlenmäßig stärkere feindliche
Verbände an und schössen sechs Spitfire und
zwei Curtitz ab. Deutsche Jäger vernichteten
weitere zwei Flugzeuge über Tunesien. Ame¬
rikanische Flugzeuge warfen Bomben und
Sprengkörper auf Messina, wo unbedeuten¬
der Schaden entstand, sechs Einwohner ge¬
tötet und einer verletzt wurden. Von den
angreifenden 21 viermotorigen Flugzeugen
wurden fünf von der Bodenabwehr und von
unseren »Jägern abgeschossen, weitere vier
stürzten bei Augusts ins Meer . Ein im Tief¬
flug durchgeführter MG.-Angriff auf die
Umgebung von Syrakus forderte keine Opfer.
Drei feindliche Flugzeuge wurden von der
Bodenabwehr zum Absturz gebracht. Das
erste stürzte östlich der Stadt ab, das zweite
ins Meer und das dritte in der Nähe der
Correnti -Jnsel ab. Eines unserer unter dem
Befehl von Leutnant zur See Eianfranco
Eazzana aus Mailand im Atlantik operie¬
rendes U-Boot versenkte vier Dampfer mit
zusammen 29 000 Tonnen."

*

Der italienische Wehrmachtbericht vom
Sonntag  hat folgenden Wortlaut : „An
der tunesischen Front war die Kampftätig¬
keit gestern weniger heftig. Der Feind ver.
stärkte seine See- und vor allem seine Luft¬
offensivegegen unseren Seeverkehr im Kanal
von Sizilien immer mehr. Im Mittelmeer
trafen deutsche Flugzeuge bei einem Nacht¬
angriff auf einen feindlichen Geleitzug
einige Handelsschiffemit Torpedos und Bom¬
ben. In den letzten Tagen griffen starke feind¬
liche Bomberverbände unsere von Tunis
kommendenund.nach Tunis fahrenden Laza¬
rettschiffe an. Eins davon wurde viermal
hintereinander angegriffen. Die von den
Schiffen davongetragenen Schäden sind nicht
schwer. Unter dem Personal gab es jedoch
verschiedeneVerwundete."

Sieben neue MllsikrenrlrLgei
Berlin , 2. Mai . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberst
Walter Stettner  Ritter v. Grabenhofen,
Kommandeur einer Gebirgsdivision ; Haupt-
mann Josef Bregenzer.  Bataillonskom¬
mandeur in einem Grenadier -Regiment;
Oberleutnant Karl Noack . Schwadronchef
in einer Aufklärungsabteilung ; Oberleut¬
nant der Res. Günter Vollmer,  Kompa¬
niechef in einem Grenadier -Regiment ; Ober¬
leutnant Skrzipek, Flugzeugführer in einem
Kampfgeschwader; Leutnant Ademeit, Flug¬
zeugführer in einem Jagdgeschwader; Ober¬
feldwebel Robert Eich ert,  Zugführer in
einem Panzer -Regiment. .

»suvlmsnn lonns
stark üsn klleserloä

Berlin . 2. März . Den Fliegertod starb in
Tunesien Hauptmann Wolfgang Tonne,
Staffelkapitän in einem Jagdgeschwader und
Träger des Ritterkreuzes des Eisernen
Kreuzes mit Eichenlaub.

krallvagemnikallI-utrss
Berlin , 2. Mai . Der Stabschef der SA.,

Viktor Lutze, wurde am 1. Mai nachmittags
auf der Rückkehr von einer Dienstreise in der
Nähe von Potsdam bei einem Kraftwagen-
unfall schwer verletzt. Der Führer , der sich
sofort über den Unfall Bericht erstatten lieh,
hat Stabschef Lutze telegraphisch die besten
Wünsche für eine baldige Genesung über¬
mittelt.

Verluste Isckimykings
Tokio, 1. Mai . Das japanische Hauptquar¬

tier gibt zu den Operationen , die von Mitte
April bis zum 28. April in den Grenzgebie¬
ten der chinesischen Provinzen Schaust und
Honan bzw. Schaust und Hupa gegen etwa
95 000 Mann Tschungking-Streitkräfte durch¬
geführt wurden, folgendes Ergebnis bekannt:
Feinbverluste 5000 Tote. 7600 Gefangene, —
einschließlich General Sun Tienying , des
Befehlshabers der neuorganisierten 5. Armee
— sowie 19 Geschütze und 200 MGs.

Neuer Gangsterstreich Roosevelts . Die Washing¬
toner Regierung hat die letzte Tarnung ihrer
Naubabsichten gegenüber Martiniane fallen
lassen ; sie erklärte , auf den Antillen keinen
französischen Vertreter mehr anzuerkennen , der
den Befehlen Vichys gehorche.

Veuer dessklte lerrorsugrikke
kn tO ĵ äciitsn vsk/oksn c/ks ön'tsn 232 6omi)S5 unck 1600 ?S55vno/

ons- Berlin , 2. Mai . Die britischen Bock-
benangriffe gegen das Reichsgebiet richteten
sich im Laufe des Monats April fast aus¬
schließlich gegen die deutsche Zivilbevölke¬
rung. Diese Tatsache wird besonders klar
und anschaulich bei einer rückblickendenBe¬
trachtung über die Schäden, die in den 10
Aprilnächten, in denen die Briten das
Reichsgebiet angriffen , entstanden. Neben
vielen Hunderten von Wohnhäusern wurden
im Verlauf dieser Terrorangriffe vor allem
Krankenhäuser, Lazarette sowie zahlreiche
Kirchen und andere Kulturstätten zerstört.
Allein in einer Nacht wurden, in einer Stadt

zwei Kirchen und zwei Krankenhäuser schwer
getroffen. Der Bevölkerung der angegriffe¬
nen Gebiete wurde schweresLeid zugefügt.

Nach einwandfreien deutschen Feststellun¬
gen büßte der Feind allein über dem Reichs¬
gebiet in diesen 10 Nächten mindestens 233
Bombenflugzeuge ein. Ueber 80 v. H. dieser
vernichteten feindlichen Flugzeuge waren
viermotorige Boipber. Außer dem Material-
und Arbeitsverlust bedeutet die Einbuße von
233 mehrmotorigen Flugzeugbesatzungennoch
den Ausfall von 1600 Mann langjährig aus¬
gebildeter Flugzeugbesatzungen.

Lrgsnlinisn bleibt unakkLngis
Buettos Aires, 2. Mai . Anläßlich der

90-Jahrfeier der argentinischen Verfassung
hielt Außenminister Ruiz Euinazu in Gegen¬
wart des Staatspräsidenten Castillo sowie
zahlreicher bekannter politischer Persönlich¬
keiten in der Provinzhauptstadt Santa Fe
eine Rede mit grundsätzlichen Feststellungen
zur Außenpolitik. Argentinien wird auch zu¬
künftig mit aller Entschlossenheit bleiben,
was es immer gewesen ist: unabhängig und
hilfsbereit . Die Lösung des gegenwärtigen
Krieges müsse unbedingt eine weltumspan¬
nende wirtschaftliche Neuorganisation brin¬
gen. Diese Forderung fei von besonderer Be¬
deutung angesichts gewisser Doktrinen, wo¬
nach einem militärischen Friedensschluß ein
wirtschaftlicher, finanzieller und industrieller
Krieg folgen solle. ,

vie Kräder kann man nie mskr betrügen!
^/ommsnc/sf -Hulru/ c/sr ftolc,'schien ^ k'nirtskpfösic/sntsn im ckr/ttsn c/s5 orakirclisn 5>si !isi't5kompss5

Berlin , 2. Mai . Der irakische Minister¬
präsident, Raschid Ali El Eailani , hielt an¬
läßlich einer Veranstaltung zum zweiten
Jahrestag der Erhebung des Irak am 2. Mai
eine Rundfunkaiisprache, in der er ausführte,
datz aller britischer Terror den Glauben der
Araber an ihre endgültige Befreiung vom
Joch der britischen Tyrannen nicht habe un¬
tergraben könnem. Alle Blutzeugen, die von
Kugeln durchbohrt oder am Galgen gestorben
seien, alle die Verbannten und in Kerker¬
haft Gehaltenen bestärkten die Ueberzeugung,
daß die arabische Erhebung ihren Triumph
über den fremden Bedrücker erlangen werde.
Der Ministerpräsident erklärte dann wört¬
lich: „Die Zeit , die wir hinter uns haben,
brachte uns trotz ihrer Schreckenund Ver¬
brechen doch auch unschätzbareVorteile . Ein¬
mal hat sie bestätigt, datz wir recht hatten,
als wir zum Kriege mit den Engländern
schritten, denn wir wollten das Treupfand
nicht verraten und das Land nicht seinem
Schicksal überlassen. Zweitens hat diese Zeit
die Engländer entlarvt und gezwungen, ihre
verbrecherischenAbsichten, die sie zu tarnen
suchten, unverhüllt und in Hellem Tageslicht
auszuführen. Schließlich hat sie bekräftigt,
datz die Araber reif und würdig sind, ihre
Freiheit , Einheit und Unabhängigkeit zu er¬
langen."

Die Verteidigung der Ehre des Irak habe
den Engländern nicht in ihre Pläne gepatzt.
Mit Vertragsbruch und Heuchelei hätten sie
versucht, das Land zu besetzen, und so die
gegebenen Garantien einer von ihnen aner¬
kannten Unabhängigkeit des Landes vollends
zu zerstören. In völligem Widerspruch zu
ihrem Vertrag mit dem Irak und jedem Völ¬
kerrecht hätten sie die Häfen des Landes be¬
setzt und militärische Anlagen in der Nähe
der Hauptstadt Bagdad angegriffen. Der
Kampf, den das kleine aber tapfere Heer
daraufhin gegen den Eindringling geführt
habe, sei hart und ungleich gewesen. Trotz
der ungeheuren Uebermacht des Weltreichs
habe das Land seine Waffen nicht eher nie¬
dergelegt, bis Munition und Material er¬
schöpft waren.

Andererseits habe es sich aber gezeigt, wo
die edlen und aufrichtigen Freunde der
Araber zu finden seien. Die Achsenmächte
seien voller Bewunderung für die ungewöhn¬
liche Tapferkeit des irakischenVolkes, in der
sie den Beweis für die Erhebung der Araber
erblickten. Wenn die Engländer nun glaub¬
ten, datz der Krieg, den Nuri Said im Na¬
men des Irak den Achsenmächtenerklärte,
die Araber von den Achsenmächtengetrennt
habe, so seien sie in einem gewaltigen Irr¬
tum befangen. Weder die Araber noch die

Achsenmächte hätten dieser eingebildeten
Kriegserklärung den geringsten Wert beige¬
messen. Die Araber könne man ein zweites
Mal nicht betrügen . ,

SsrtzsrkeilerLtrsik in äsn V8K.
Stockholm, 2. Mai . Nach Meldungen aus

Washington ist in den Vereinigten Staaten
von Amerika ein Bergarbeiterstreik größten
Ausmaßes ausgebrochen. Rund V- Million
Bergarbeiter sind bisher wegen Lohnstreitig¬
keiten in den Ausstand getreten. Die Pluto-
kratenregierung Roosevelts hat daraufhin die
bestreuten Gruben beschlagnahmenlassen und
die Anordnung erteilt , - atz auch bei den
Kohlenbergwerken, in denen der Ausbruch
eines Streikes zu befürchten steht, in ähn¬
licher Weise vorgegangen werden soll. USA.-
Truppen stehen in Bereitschaft und befinden
sich zum Teil schon in den Bergwerksgebieten.

Der Duce empfing den Präsidenten der . Aaen-
zia Steiani , Senator Morgagni , und den Di¬
rektor der Agentur , Snster . zü einer Unter¬
redung , in deren Verlauf er ihnen feine An¬
erkennung für die Leistungen der Stefani -Agen-
tnr anssprach.

DruoL ullO Ver !ss : krswsr ikeltuoe , t§8 .-Osn-
verlsg IVsssr -Lws 6 . m. d. 8 ., kreinen . Verlsg »-
lliroktor Ungo Lädier ; Usuptsokrlktlsltsr , lad.
8 . vlstriod . 6ültig ab l . S. 1943; Preisliste 8r . II
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Dreiklang schöpferischer Traft
Ghren-Gastkonrert-er Berliner Philharmoniker unter Carl Kchuricht in Bremen

Die Berliner Philharmoniker , die auf
Bitten unseres Gauleiters und durch die
großzügige Vermittlung von Reichsminister
Dr . Goebbels in unserem Heimatgau zwei
Konzerte gaben, brachten im großen Elocken-
saal zu Bremen ein Programm,mit , das wie
selten eines geeignet war , die Sorgen und
vea Anlaß, denen wir die Veranstaltung
verdanken, vergessen zu machen.

Generalmusikdirektor Carl Schuricht stellte
an den Anfang Joseph Haydns vielgespielte
Sinfonie in Q-ckur. die wir wohl als Hul¬
digung an unsere Soldaten begreifen dürfen,
denen wir verpflichtet sind, wo immer wir
stehen. Sie enthält alle Elemente, aus denen
Der kämpferischeMensch lebt : das militä¬
rische, das gemütvolle, den Rhythmus , die
Melodie, den Marsch und das Lied. Der Diri¬
gent ließ das Werk in seiner ganzen Leich¬
tigkeit und Frische vor- unseren Ohren ent¬
stehen; in wunderbarer Vollendung erklang
besonders reizvoll das zauberhaft variierte
Largo und das fröhliche Schlutzrondo.

Diesem Reifewerk Haydns folgte ein ganz
jugendlicher Mozart : das Violinkonzert in
-k-ckur. das der Neunzehnjährige im Jahre
1775 schrieb; zum soldatischenThema gesellte
sich das Bekenntnis zur Jugend . Mozart ist
ja , wo wir ihn fassen, ewige Jugend . Hier
sprüht er von Grazie und Humor, von über¬
irdischer Leichtigkeit, unbelastet von jeglicher
Eedankenfracht. und was ihm von Franzosen
oder Italienern etwa zugeflossensein mochte,
adelt er durch eine ihm eigentümliche,
deutsche Sinnigkeit . Der Solist , Gerhard
Taschner, nahm den lockerenTon nach dem
Tutti mit seinem kurzen Adagio auf und
"hrte die atemlos lauschenden Hörer durch

e en Zaubcrg - rten göttlicher Fröhlichkeit,

in dem beim Adagio edle Gesangstöne blüh¬
ten und im Allegro alla Turca wilde
Zigeunerweisen erklangen.

Lebendig und launig endete der erste Teil
des Programms ; den zweiten füllte die
„Apotheose des Tanzes", di-e Siebente Sin¬
fonie Beethovens, gleich dem Mozartschen
Violinkonzert in ^.-vur geschrieben. Sie ist,
wie die Haydnsche Sinfonie , ein Spätwerk,
aber eines, in dem Beethoven sich von der
zur Romantik hinführenden poetisierenden
Haltung abwendet und, ohne seine Phanta¬
sie an Konkretes zu binden oder sich an ein
Programm zu fesseln, einer absoluten Ton¬
kunst zustrebt. Diese Musik lebt aus sich selbst
und bedarf keiner irgendwie gearteten Er¬
klärung oder Deutung. Sie ist losgelöst von
der realen Welt , im Geistigen wie im Ma¬
teriellen. und verkörpert nichts anderes als
den Daseinswillen eines Mannes , der voll
Kraft und Trotz, voll ungeheurer Daseins-
freude zu seiner eigenen Lust komponiert und
der damit einen der Ordnung und dem Matz
verschriebenen Olympier wie Goethe zu der
Aeußerung (an Zelter ) veranlaßte , dieser
Beethoven sei eine „ungebändigte" Persön¬
lichkeit, den Zelter wiederum „mit Schrecken
bewunderte". Mögen auch unsere Matze und
Maßstäbe im Wandel der Zeiten und durch
das uns auferlegte Gegenwartsschicksalver¬
ändert sein: diese wilde Fröhlichkeit und ihr
entfesselter Trotz sind genau das , was uns
heute nottut , was uns anspricht und uns
erhebt. Nichts anderes ist Sinn und Zweck
eines solchen Konzertes. Und wenn hier noch
ein Wort über den Dirigenten Carl Schu¬
richt angefügt wird, so nur , um davon zu
berichten, wie et das Werk grotzlinig auf¬
baute , mit ausladenden .Bewegungen zusam¬

menhielt, das berühmte Allegretto wie orphi-
sches Saitenspiel herausbrachte und endlich,
nachdem er den dritten Satz in kapriziöser
Kraft hatte erklingen lassen, das ausge¬
lassene Finale in rasantem Tempo und
burschikosemUebermut verrauschen ließ.

Soldatische Haltung , fugendfrische Gesin¬
nung, lebensbejahende Tat — dafür war das
Philharmonikerkonzert Anerkennung und
Dank, zugleich wurde es aber zum beglücken-

Tlirater der HansestadtBremen

den Dreiklang neuer, schöpferischerKraft,
die wir einzusetzen bereit sind für Führer
und Volk. für die Freiheit und das Vater¬
land. Da^ bewies der ebenso herzliche wie
stürmischeBeifall der aus Rüstungsarbei¬
tern, Bombengeschädigten und geladenen
Gästen sich zusammensetzenden Hörerschaft,
unter der sich der Gauleiter sowie die füh¬
renden Persönlichkeiten von Partei , Staat
und Wehrmacht befanden. Lvrvsra Lvsrs

Juliane Usy : „Vagabunden"
Aerztestiickesind gegenwärtig anscheinend

bei den Bühnenleitern stark gefragt. In
Juliane Kays „Vagabunden" kommen gleich
drei Mediziner vor : Dr. Peter Kamma, seine
Frau Liethe Kamma und Dr . Christian
Laufs, der Freund des Hauses. Ob der als
Professor Krämer im Personenverzeichnis
akffgesührte Gast des Hauses Kamma eben¬
falls dem vorgenannten Metier angehört,
geht aus der Handlung und den Gesprächen
nicht hervor ; wir wollen es aber zu seinen
Gunsten nicht annehmen, sonst müßten wir
gar vier Medizinmänner zählen, die uns auf
der Bühne die Zeit vertreiben.

Arzt. sein ist, wie hinlänglich bekannt, ein
Unglück: geht die Praxis gut, kommt er nicht
zu sich selber; geht sie schlecht, weiß er erst
recht nicht, was er mit sich anfangen soll. Die
glücklichenAerzte in dem „Vagabunden"-
Stiick der Juliane ' Kay genießen erfreulich
viel freie Zeit , und es scheint, datz sie oben¬
drein in den besten materiellen Verhält¬
nissen leben, denn sie leisten sich den Luxus,
ihre höchst subtilen Gefühle drei Theater¬
jahre lang sorgfältig zu kultivieren.

Die Liebe, so heißt es zu Anfang, könne
man auf zwei Arien erleben : als Tirili und
als Lalala . Tirili , das ist so die etwas
lockerereForm. Lalala , das ist die mit der
Beständigkeit und Treue. Da diese von einer
französischenHausdame der Famüie Kamma

geprägte Formulierung trotz ihrer interna¬
tionalen Verständigungsqualitäten offenbar
nicht ausreicht, ringt sich Frau Liethe
Kamma zu einer umfassenderen Deutung
durch. Freilich ' erst auf dem leidensoollen
Umwege, datz ihr der Mann mit einer Film-
schauspielerin— ach. müssen es immer Film¬
schauspielerinnen sein — durchgeht. Doch
kehrt er, da ihm die Künstlerin bald wieder
davonläuft , zum guten Ende reumütig in den
heimischenEhehafen zurück. Und Frau Liethe
philosophiert: Gefühle sind Vagabunden , die
umherschweifenwollen und deren wir nicht
immer Herr sind, wengistens, was ' die Män¬
ner angeht . . .

Das wird nun also ziemlich ernsthaft und
in der vollen Breite eines vieraktigen Schau¬
spielabends durchexerziert. Es gibt Sekt und
Kognak, Radio und Grammophonmusik, ge¬
dämpftes Licht und üppige Polster , Herrn
Matte nicht zu vergessen, einen biederen
Eemüseverkäufer, dessen Pferd ihm von heute
auf morgen eingeht und den trauernden
Hinterbliebenen zu vielerlei wortreichen
Sinnsprüchcn über das Leben und die Men¬
schen mit besonderer Berücksichtigung der
Mitwirkenden anregt.

Der Theaterbesucher geht also um einige
Erfahrungen und Belehrungen bereichert
„ach Haui«. Die Schlutzpoint« hat Hw dberchch'

überrascht wie den ungetreuen ahnungslosen
Dr . Peter Kamma, dem Frau Liethe so mir
nichts, dir nichts das zweieinhalbjährigs
Söhnchen im Nachthemd vorstellt: dies sei
auch so ein Vagabund. Und so wissen wir
denn, datz damit wenigstens nichts gegen
die Aerzte gesagt worden ist . . .

Ick dem Stück gibt es eine große Frauen -,
rolle ; sie wurde bei der Uraufführung in
Wien (die gleichzeitig mit Berlin stattfand)
von Paula Wessely gespielt. In Bremen
war sie einem von früheren Jahren her be¬
kannten Gast, Inge Wachendorff, anvertraut
worden, die, groß gewachsen, gutmütig blond,
dem unterlegenen Mann gegenüber leicht
mütterlich wirkend, die Figur der Liethe zu
dem von der Autorin vorbestimmten Er¬
folg führte. Eine zweite, kleinere Aufgabe be¬
sitzt trotz eines mitunter leicht problematisch
wirkenden Salonfranzösisch Substanz genug,
um einer Darstellerin die Arbeit leicht zu
machen: es ist die Mademoiselle Belet , mit
der Maria Holterhoff eine lebensfrohe Grei¬
sin auf die Bretter stellte. Der vagabun¬
dierende Gatte Dr. Kamma, eine schwache, von
schwächlichen Gefühlen mühelos hin- und her-
gewehte Gestalt wurde von Herbert Sebald
männlich und ohne Pathos höchst glaubhaft
gemacht. Der im Buch nur flüchtig profilier¬
ten Filmschauspielerin Edith Herling gab
Jrmen Dietrich mit ihren schonen Mitteln
schlicht menschliche Züge. Auch die der psycho¬
logisch zwiespältigen Rolle im ersten Akt
eignende Herbheit wußte sie in Geste, Mimik
und Stimme lebendig zum Ausdruckzu brin¬
gen. Heinz Eraeber als Dr.Christian Lausf war
ein sympathischer Hausfreund , Hans Sims¬
häuser rls Matte der schlichte Mann aus
dem Volke mit dem goldenen Herzen. Regie:
Richard Dornseiff. Bühnenbild : Theodor
Schlonski.

Das Publikum nahm das neue Stück, ^
dessen Echo in Wien und Berlin nicht ein- /
heitlich war , mit freundlichem Beifall auf.
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Unsere„Butscher“
Bremen , 3. Mai.

Laut und deutlich Idingen von der .̂Straße
'die Worte herein : „Kommandant , ich melde
alles startbereit !“ Nanu , seit wann hört man
in einer Bremer Vorstadt am Nachmittag mili¬
tärische Kommandos ? Bitte lacht nicht : der
Dieter , der Kurt und der Walter spielen Wett-
segeln . Einer ist PK .-Mann , der Meine Walter
muß segeln und der dritte im Bunde spielt
den Kommandanten — aber nein , er ist der
Oberbefehlshaber , den die Sache sieht sehr
ernst aus . Sie führen ein Segelschiff , so ein
rechtes Prachtstück . Du fragst , wie es aussicht?
Es hat eine Lenkstange mit Propeller und
Fahne , ein • Trittbrett und zwei Räder . Die
Großen nennen dieses Fahrzeug gewöhnlich
Triltroller , aber sie wissen von der heutigen
militärischen Verwendungsmöglichkeit bei un¬
seren Jungen rein gar nichts.

Achtung , die Fahrt geht los ! Wir haben nur
zwei Dienstmützen und drei Bubenköpfe . Was
nun ? Der Kommandant muß unbedingt eine
haben , das sieht man ein . Walter stülpt sich
bereits die Mütze des PK .-Mannes auf den
Kopf . Kurt hat sie in Anbetracht der Größe
des Unternehmens abgetreten . Nun geht es
wirklich los : Kommandant stellt sich in Po¬
situr , Segler kauert auf dem Trittbrett . Einen
'Augenblick bitte : Aufnahme ! Verabschiedung
durch Handschlag . Dieter , der Kommandant
schreit : ,Start frei !“ Und die wilde Jagd
braust fort . In den Kurven legt sich der Seg¬
ler kühn auf die Seite . Dann kniet unser Be¬
richter auf den Steinen und hält seine Kamera
schußbereit . Nach einigen Runden gibt der
Kommandant Anlegebefehl . Rasch eine Auf¬
nahme der tüchtigen Besatzung , aber Was nun?
Du hast auch keine Ahnung : natürlich Kom¬
mandowechsel und zwar mit Strämmstehen
und Handschlag , den Mützenwechsel nicht zu
vergessen . Kurz darauf startet unter schnei¬
digen Befehlen der neue Kommandant . Der
„beurlaubte “ wischt sich freudestrahlend den
Schweiß von der Stirn und pustet erheblich.
Die Verantwortung ist doch wirklich sehr groß!

Viele Runden sind unermüdlich unter vor¬
schriftsmäßigem Wechsel gefahren , da muß
Walter aufstehen . Er darf eine H,and an die
Lenkstange legen und hält sich steif wie ein
Stock . Die beiden anderen kr. ipsen ihn mit
seinem Kahn von allen Seiten , rufen ,jSieg-
Heil “. Kurt als letzter Kommandant sägt : „Ich
danke Ihnen . Wegtreten !“ Daraufhin Kehrt¬
wendung aller Beteiligten und heim zur
Mutter.

Darf ich deine Gedanken erraten , lieber Be¬
obachter ? Unsere ,Jßutscher " sind in Ordnung
und werden sicher einmal rechte Soldaten des
Führers werden.

Berliner Philharmoniker
Gäste der Stadt Bremen

Nach dem gestrigen Konzert waren die
Philharmoniker in der Glocke Gäste der Stadt
Brunen , namens deren Senator Dr . von
Hoff die Gäste willkommen hieß und den
Dank der Bevölkerung an die Musiker und
an Reichsminister . Dt . Goebbels zum Aus¬
druck brachte . Generalmusikdirektor Carl
Schuricht versicherte für das Orchester , ^daß
alle Beteiligten gern und freudig im Gau
Meser -Ems gespielt hätten , der mit seiner
tapferen Haltung jede Anerkennung und
Achtung verdiene.

Bisher höchstes ttaussamrnlungs-krgehnis
Bei der letzten Haussammlung für das

DRK . konnten die ehrenamtlichen Helfer und
Helferinnen der NSV . im Kreise Bremen
das bisher höchste Ergebnis bei einer Haus¬
sammlung , nämlich 2101 )00,— RM ., erzielen.

Beratungsstelle für Haut- und Geschlechtskranke,
Bremen , Löningstraße 21/22 : Sprechstunden : Mon¬
tags und freitags von 16 bis 17 Ilhr , mitt¬
wochs von 16 bis 18 Uhr und nach telephonischer
Vereinbarung (Nr . 2 56 25).

Oer Rundfunk von heute
Reichsprogramm : 12.35—12.45: Der Bericht zur

Lage; 15—16: Bon Bach bis Liszt (Solistenmnsik );
16—17: Wenig bekannte Konzertstücke: 17.15 bis
18.36: Tanz und Unterhaltung ; ' dazwischen 18
bis 18.10: Charlotte Köhn-Behrens : Und wieder
eine neue Wock>e; 18.36—19: Der Zeitspiegel ; 19
biS 19.15:.Wehrmachtsvortrag ; 19.15—19.30: Front¬
berichte; 19.45—20: Dr . Karl Scharping : Politi¬
scher Kommentar ; 20.20—22: „Für jeden etwas ".

Deutschlandsender: 17.15—18.30: Casella. Wva-
nitzky, Mozart ; 20.15—21: Bon Stamih bis Schu¬
bert (Kammermusik); 21—22: L. I . Kaufsmann
CI. Dvorak.

Es wird verdunkelt von 21 bis 3.15 Uhr

Aus Weser-Ems gebürtig
Ein Beitrag zur Frage: „Wer ist Bremer?“ an Hand der Geburtsorte bekannter Männer unserer Stadl

Derkchrsdirektor Dr . Meyer hat in deinem von
uns auszugsweise veröffentlichte» -Aufsatz „Wer
ist Bremer ?" („Schlüssel, Heft 2/43 ), festgestellt,
daß mehr als 18 v. H. der vor dom ersten Welt¬
kriege geborenen Bevölkerung Bremens zugewan¬
dert waren und von diesen gut die Hälfte aus
dom Kiistenraum von Ostsriesland bis Schleswig-
Holstein stammte. Es ist in diesem Zusammen¬
hang nicht ohne Reiz, festzustellen, wieviel be¬
kannte Bremer Persönlichkeiten aus dem Raum
des jetzigen Gaues Weser-Ems stammten . Ein
flüchtiger Uebevblick lehrt uns , daß von den mit
dem Aufstieg der Hansestadt an der Weser eng
verbundenen ' Persönlichkeiten in der Zeit zwischen
d'em ausgehenden 18. Jahrhundert und der «Zeit
des Weimarer Zwischenreiches nicht weniger als
ein gutes Dutzend aus dem Oldenbuvgischen, dem
Osnabrücksck̂n oder aus OstirieNlvnd stammen.
Bon den weit über Bremen hinaus Berühmten
ist hier z. B . Ludwig Franzius  zu nennen,
der 1832 ln Wittmund geboren wurde und zuerst
Wasserbauinspektor in Osnabrück .hmr. 1875 trat
dieser Sohn Wittmunds an die Spitze des bre¬
mischen Bauwesens und arbeitete 1879/80 den
Plan für die Korrektion dor Ilnterweser aus,
dessen Durchführung Bremen einen gewaltigen
wirtschaftlichen Aufschwung brachte.

Zahlreiche Kauslente , die sich um die Entwick¬
lung der bremischen Industrie um die Jahr¬
hundertwende große Verdienste erwarben , kamen
aus dem Bereich des jetzigen Nordseegaues . So
Earl F . Overbeck,  der 1840 in Varel ge¬
boren wurde und als Mitbegründer der Bre¬
mer Oelfabrik maßgeblichen Einfluß auf die
industrielle Entwicklung nahm . Johann Helfrich
Adami,  1792 in Qnakenbrück geboren , Teil¬
haber der Firma H. H. Meier & Co., gehörte
13 Jahre lang dem Senat an. Am Hafenbau
in Bremerhaven nahm er regen Anteil . Hein¬
rich Hackfelb.  der Gründer der bekannten
gleichnamigen Firma auf Honolulu , stammte
aus Almelöh im Oldenburgischen , wo 'er 1816
geboren wllrbe . Als Hauvtförderer der Entwick¬
lung Hawaiis ist dieser olöenbnrgifche Seemann
zum Stammvater eines tatkräftigen bremischen
Kaufmannsgeschlcchts geworden . Anton Fried¬
rich Carl Melchers.  1781 in Barel geboren.

ist der Gründer der Firma C. Melchers & Co.,
ebenfalls eine .der tatkräftigsten Kaufmanns¬
persönlichkeiten des 19. Jahrhunderts . Die Han-
belsbeziehungen »n Westindien förderte maß¬
geblich der 1778 in Osnabrück geborene August
Wilhelm Grüner.

Auch unter den Männern , die nicht unmittel¬
bar in der Kaufmannschaft tätig waren , finden
wir bremische Persönlichkeiten , deren Wiege im
Raum Weser-Ems stand. Da ist zuerst Dr.
Barkhausen  aus Huntlosen bei Oldenburg
zu nennen , der 1820 die Praxis des als Forscher
und Astronomen bekannten Bremer Arztes
Olvers übernahm . Auch der Politiker Hinrich
H o r m a n n stammte nicht aus Bremen , son¬
dern ans Jprump bei Delmenhorst . Er ge¬
hörte, von Beruf aus Schulvorsteher , der Bre¬
mer Bürgerschaft an und vertrat die Hansestadt
sogar 1907 bis 1912 im Deutschen Reichstag.
Auch der in Dötlingen geborene Dr . W'lhelm
Roth (1834 in Bremen -Vegesack gestorben!
mutz in diesem Zusammenhang genannt werden.
Als bedeutender Botaniker veröffentlichte er eine
Reihe aufschlußreicher wissenschaftlicher Unter¬
suchungen.

Zum Abschluß s«j ans- zwei bekannte Bremer
hingewiesen , deren Vaterhaus im Oldenburger
Lande stand und die besonders um die Schiss-
sahrt verdient wurden . Carl Barkemeyer,
1861 in der Gauhauptstadt geboren, war eine
maßgebliche Persönlichkeit der deutschen Binnen¬
schiffahrt. 1889 trat er bei der Bremer Schlepp-
schisfahrtsgesellschastein ; sechs Jahre später wurde
er Prokurist , 1912 Vorstandsmitglied und 1917
Direktor. Erst 1936 ist er in Bremen gestorben.
Aris Brake stammte Ludwig Groninger  —
dort 1840 geboren — der hervorragenden Antell
an den Beratungen über die „Allgemeinen Deut¬
schen Seeversicherungsbedingungen " hatte . Vor
dem ersten Weltkrieg war er Mitglied der In¬
ternationalen Law Association.

Man sieht schon mit. einen flüchtigen Blick, daß
Bremen durchaus nicht ohne maßgebliche ver¬
wandtschaftliche Beziehungen zu den ihm un¬
mittelbar verwandten Gebieten Oldenburgs,
Osnabrücks und OstsrieslandS ist, die heute mit
Bremen zusammen ihr« Einheit im Gau Weser-

Ems gefunden haben. Die innigen Wechselbe¬
ziehungen , die seit jeher bestanden, sind blut¬
mäßig und verwandtschaftlich bedingt . Sicherlich
werden die Heimatforscher in anderen Teilen des
Gaues noch manchen maßgeblichen Beitrag zu
dieser Frage liefern können. _ .

Zugelassene Feldpostsendungen
Vielfach bestehen noch Unklarheiten darüber,

welche Feldpostsendungen zur Zeit zur Beförde¬
rung zugclassen sind. Man beachte: Postkarten,
sowie offene und verschlossene Briese im Gewicht
bis zu 100 Gramm an Soldaten mit Feldpost¬
nummer sind gebührenfrei und bedürfen keiner
Zulassungsmarke . Feldpostpäckchcn von 100
Gramm bis 1000 Gramm müssen eine , von mehr
als 1000 bis 2000 Gramm zwei Zulassungsmarken
tragen . '

Päckchen von 100 bis 250 Gramm sind gebüren-
irei.

Päckchen von mehr als 250 Gramm bis 1000
Gramm kosten 20 Rpf.,

Päckchen darüber hinaus bis 2000 Gramm
40 Rps.

■Sendungen im Gewicht von mehr als 2000
Gramm sind n i cht zugelassen, auch dann nicht,
wenn mehr als 2 Zulassungsmarken verklebt sind.
Für Feldpostsendungen ohne Feldpostnum¬
mer,  aber mit Angabe eines Bestimmungsortes,
gelten die gleichen Gewichts- und Gebührensätze;
jedoch sind Zulassungsmavken nicht erforderlich.
Pakete an Soldaten im Reichsgebiet, sofern die
Anschrist einen Bestimmungsort trägt , sind zu
den üblichen JnlandSllestimmungen und -gebühren
zugelassen.

Im übrigen kann es Vorkommen, daß aus tech¬
nischen Gründen für einzelne Truppenteile vor¬
übergehend eine Einschränkung des Fcldpostpäck-
chenverkehrs eintritt . In solchen Fällen werden
aufgelieferte Sendungen mit entsprechendem Ver¬
merk an die Absender wieder zurückgeleitet. Hier¬
aus ergibt sich wieder die so oft betonte Not¬
wendigkeit , auf jeder Sendung die Anschrist
des Absenders  deutlich und vollständig an¬
zugeben.

SA.-Mannschaftswehrkämpfe ausgetragen
Unter außerordentlich starker Beteiligung

gelangte gestern der erste Teil der Schieß¬
wehrkämpfe der SA . 1943 mit der Austra¬
gung des Mannschaftswehrkampfes im SA .-
Standort Bremen zur Durchführung . In Bre¬
men war der Riespott eine für diesen Zweck
ideale Austragungsstätte . Infolge der großen
Beteiligung wurde ein Teil des Wehr¬
kampfes in Mahndorf durchgeführt . Rach
einem Marsch von drei Kilometern , bei dem
Kontrollposten zu passieren waren , wurden
im Riespott auf 50 Ständen die Schieß¬
bedingungen ausgetragen . Da gleichzeitig
zehn Mannschaften ihre Bedingungen schie¬
ßen konnten , waren in den Mittagsstunden
die eigentlichen Wettbewerbe beendet . Die
technische Durchführung der Schießwehr¬
kämpfe wurde durch das Entgegenkommen
des Kreisschlltzenfllhrers Ekey,  der Mit¬
glieder des Deutschen Schützenverbandes zur
Berechnung der Schießergebnisse zur - Ver¬
fügung stellte , nicht unwesentlich erleichtert.
Die Lautsprecheranlage mit dem Ueber-
tragungswagen war dankenswerterweise von
der Deschimag gestellt . SA .-Brigadesührer

Geliert,  sowie die Führer der Marine¬
standarte 53 SA .-Oberführer Clausen
sprachen dem Standortführer Obersturm¬
führer Hoffmann  ihre Anerkennung für
die mustergültige Abwicklung aus . Am kom¬
menden Sonntag finden die Schießwehr¬
kämpfe mit dem Einzelschießwehrkampf , der
auf allen Bremer Schießständen zum Aus¬
trag kommt , ihre Beendigung . Nachstehend
die Ergebnisse  des Mannschaftswehr¬
kampfes:

1. Bremer Schützengilde 626 Punkte ; 2. 3. Abt.
Neb.-Ers.-Regt. 1 512 P .; 3. Schützenverein He¬
melingen 504 P .; 4. Betriebssportgemeinschaft
Gerdts 504 P .; 5. Sportgemeinschaft Ordnungs¬
polizei 500 P .; 6. Bremer Schützenverein v. 1843,
2 Mannschaft 495 P .; 7. 15.Mot ./62 491 P .;
8. SA .-Sturm 3/75 488 P .; 9. Einheit L 01254
481 P .; 10. Einheit L 21 440 477 P .; 11. Schützen¬
verein Huchtingen 474 P. ; 12. SA .-Sturm 15/75
474 P .; 13. Bremer Schützenverein von 1843.
1. Mannschaft 466 P . ; 14. Marine -Nachrichten-
Sturm 53 464 P .; 15. SA .-Sturm 33/75 462 P .:
16. Einheit L 32 446 459 P .; 17. Einheit L 32 446

-455 P . : 18. Postsportverein 452 P . ; 19. Krieger-
Kameradschaft Arbergen 449 P . ; 20. RAD . (Gau)
446 Punkte.

Dich ruft die
Unter dem Leitwort : „Dich ruft die H \“

wurde gestern in der Lettow -Borbeck -Schule
von der Schutzpolizei Bremen eine Werbe¬
veranstaltung für die Waffen -ft durchgesührt.
Polizeipräsident Generalmajor S ch r o e r s
fand herzliche Worte der Begrüßung für die
Jungen , die die Aula bis auf den letzten
Platz besetzten . Der General richtete einen
Appell zum Eintritt in die Waffen -ft an die
Lungen . Untersturmführer Strohdach
schilderte in längen Ausführungen das Ent¬
stehen und die Bedeutung der Waffen -ft . An¬
schließend gab Hauptscharführer D i n s e
Kampf - und Erlebnisberichte vom Einsatz Jt>er
Waffen -ft in Frankreich und im Ostfeldzug.
Viel Interesse fanden bei der Jugend , die
den Ausführungen nicht nur mit Spannung
lauschte , sondern sie oftmals mit starkem Bei¬
fall bedachte , die Berichte von dem Knacken
der schwersten Panzer.

In dem Tonfilm „Leibstandarte Adolf Hit¬
ler im Einsatz " fanden die Erlebnisberichte
gewissermaßen die bildmäßige Ausgestaltung.
Nach dem Einsatz im Westen sieht man den
Siegeszug durch Jugoslawien bis nach Grie¬
chenland , der in einer Parade in Athen aus¬
klingt . In dem zweiten Tonfilm „ Junker der
Waffen -ft " wird die sorgfältige Ausbildung
der Fllhreranwärter mit ' der Waffe , beim
Sport sowie die theoretische und praktische
Ausbildung in einer Reihe von Bildstreifen
gezeigt . — Nach den Tonfilmen sprach Bann¬

führer Schröder;  der Führer des HJ .-
Standortes Bremen , zu seinen jungen Ka¬
meraden und forderte sie auf , soweit sie nicht
durch berufliche Interessen sich der Luftwaffe
oder Marine verschreiben , sich zur Waffen -ft
zu melden , um damit ihre Treue und Liebe
zum Führer zum Ausdruck zu bringen . Mit
der Führerehrung und den Liedern der Na¬
tion fand die Werbeveranstaltung , deren
musikalischer Teil von dem Musikkorps der
Schutzpolizei und einem Spielmannszug der
Hitler -Jugend bestritten wurde , ihren Aus¬
klang . im-

10 Jahre Parteiorganisation NSV.
Der 3. Mai ist für die NS .-Volkswohlfahrt

ein besonderer Tag . Am 3. Mai 1933 , also
heute vor zehn Jahren , fand die NSV ., die
bis dahin nur als Verein bestand , ihre An¬
erkennung durch den Führer als Parteiorga¬
nisation . Millionen deutscher Volksgenossen
wirken seitdem an diesem großen Sozialwerk
des Führers mit , sei es durch ihre Spenden,
oder durch die Tat als unermüdlich treue
Helfer und Helferinnen in den Blocks , Zel¬
len und Ortsgruppen » in den Hilfsstellen
„Mutter und Kind " , den Kindertagesstätten,
beim NSV .-Bahnhofsdienst und wo überall
persönlicher Einsatz gebraucht wird.

Auch im Gau Weser -Ems geht die Zahl
derer in die Tausende , die jetzt bereits auf
ihre zehnjährige ehrenamtliche Tätigkeit bei

der NSV . zurllckblicken können . Sie alle
haben die Entwicklung - miterlebt , von den
ersten Anfängen des Sammelns an , von der
Hilfeleistung dort , wo die größte Not
herrschte , bis zur heutigen , immer mehr ge¬
steigerten Eebefreudigkeit und dem Ausbau
der Organisation ' zur umfassenden vorbeu¬
genden Volkspflege und Gesundheitsbetreu-
Ung . Und jeder Mitarbeiter der NSV . kann
es für sich in Anspruch nehmen , daß er durch
seine Tätigkeit den Willen des Führers er¬
füllt , und seine Forderung mit verwirklicht,
eine unzertrennliche Volksgemeinschaft zu
bilden , die sich gerade jetzt im Kriege be>
währt.

Vielseitiges Mai-Variete
Am Nationalen Feiertag des deutschen Volkes

startete vor ausverkauftem Hause in der Glocke
das KdF.-Varietö „Der Mai ist gekommen." Der
Direktion Willy Schmalz '' und dem Veranstal¬
ter, KdF.-Kreiswart Walter George,  ist es ge¬
lungen , unter diesem Motto eine Reihe Künstler
zu verpflichten, deren Leistung die Gewähr für
einen genußreichen Abend bietet. Die verbinden¬
den Worte spricht Erich Weber, der von Beginn
seines Auftritts den Kontakt mit dem Hause
findet und die nötige Stimmung vorbereitet.
Schön gewachsene Frauen vereinen sich im Spark-
Ballett . Aus dem verbündeten Ungarn ersreuen
Etel und Belar mit getanzter Akrobatik. 2 Brow¬
ning zeigen bei ihrem „Flirt im Fahrradladen"
beachtenswertes Können auf ihren ' verschiedenen
Fahrrädern . Mit dem italienischen Tenor Bru-
nelli lernen wir einen Künstler kennen̂ der mit
seinem Gesang aus La Boheme. Rigoletto sowie
den einfachen neapolitanischen Volksliedern stür¬
mischen Beifall erntet . Ueberdurchschnittliche Ar¬
beit auf der Drahtseil führen 2 Hartinis aus.
Nach den 4 Spurgats , Akrobaten in Silber,
fesselt der Zauberkünstler , und Illusionist Cotton
die Besucher mit seinen Dartbietungen . Allerlei
Geflügel zaubert er aus dem Nichts hervor . Mit
einem „Kanevalsjcherz" des Allegro -Trio klingt
die vielseitige Vortragssolge aus . Das Hausorche¬
ster unter Kapellmeister Mar Nollinger sorgt für
'schwungvolle Musik. Die Veranstaltung finden
bis zürn 15. Mai täglich um 15.30 Uhr und
19.30 Uhr statt. ' Im.

Übungsschießen der Flak
Dienstag , 4. Mai , von 12 bis 15 Uhr findet

im Raume Huchting — Seckenhausen — Ristedt —
Bramstedt—Hollwedel —Harpstedt—Klein Henstedt
—Annenheide —Huchting sowie im Raume He¬
keln (außerhalb des bremischen Gebiets) ein
Uebungsschießen der Flak statt.

Keine Kartoffeln umkommen lassen ! Alle
Hausfrauen werden an die Durchsortierung
der eingelagerten . Kartoffeln erinnert und
gebeten , alle nicht mehr für den Haushalt
geeigneten Kartoffeln dem EHW . zuzufüh¬
ren . Nur die Kartoffelkeime sind vorher zu
entfernen , da diese Gift für die Schweine
sind.

Meldepflicht für Frauen mit Kindern
Wir uns das Arbeitsamt Bremen mitteilt,

erfordert die verstärkte Durchführung von
Aufgaben der Reichsverteidigung nunmehr
auch den Einsatz von Frauen mit Kindern.
Die Einzelheiten darüber find aus der heu¬
tigen amtlichen Bekanntmachung zn ersehen.

Neuabgrenzung nordwestdeutscher
Arbeitsämter

Der Reichsarbeitsminister hat mit sofor¬
tiger Wirkung eine Neuabgrenzung der Ar¬
beitsämter Bremen . Verden , Wesermunde.
Brake . Hannover und Celle angeordnet . Der
neu festgesetzte Bezirk des , Arbeitsamtes
Bremen  zergliedert sich in . Stadtkreis
Bremen , Stadtkreis Delmenhorst , Landkreis
Bremen (vom Landkreis Oldenburg i . O . die
Gemeinden Ganderkesee und Hasbergenj.
^um Arbeitsamt Verden kommen der Land¬
kreis Rotenburg und die bisher zum Ar¬
beitsamt Bremen gehörenden Gemeinden des
Landkreises Verden . Zum Arbeitsamt We¬
sermünde kommt der Landkreis Osterholz.
Der neu festgesetzte Bezirk des Arbeitsamtes
Weisermünde umfaßt Stadtkreis We -fermünde,
Stadtkreis Cuxhaven , Landkreis Weser¬
münde , Landkreis Hadeln , Landkreis Oster¬
holz . Zum Arbeitsamt Brake kommt die Ge¬
meinde Landwürden des Landkreises Wefer-
marfch . Vom Arbeitsamt Bremen kommt als
Zugang der Landkreis Osterholz.

Der neu festgesetzte Bezirk des Arbeitsamts
Verden zergliedert sich in die Landkreise Ver¬
den , Fallingbostel und Rotenburg . Bom Ar¬
beitsamt Bremen kommt als Zugang der
Landkreis Rotenburg und die bisher zu die¬
sem Arbeitsamt gehörenden Gemeinden des
Landkreises Verden . Der neu festgesetzte Be¬
zirk des Arbeitsamtes Brake umfaßt den
Landkreis Wesermarsch . Vom Arbeitsamt
Wesermünde kommt als Zugang die Ge¬
meinde Landwürden des Landkreises Weser-

Zeugin gesucht! Am 27. April gegen 13.40 Uhr
wurde Ecke Herder- und Bismarckstraße eine Frau
von -einem Manne in unsittlicher Weise belästigt.
Auf ihre Veranlassung wurde der Täter durch
einen Polizeibeamten verfolgt und festgenommen.
Die unbekannt gebliebene Geschädigte wird ge¬
beten, sich umgehend bei der Kriminalpolizei im
Polizeipräsidium , Zimmer 329, als Zeugin , ein-
zusinden . <

Unter dem Hoheilsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Sebaldsbrück. Heute 20 Uhr wich¬
tige Stabsleiterbesprechung.

Die Deutsche Arbeitsfront
Dienstag , 4. Mai

Utbremen. 19.30 Uhr Rundbriefbesprechung in
der Dienststelle.

Wasserturm. 19 Uhr Rundbriefbesprechung in
der Dienststelle.

Hansa. 19.30 Uhr Sitzung der Stabswalter und
BO .-Männer in der Dienststelle.

Weser. 19.30 Uhr Sitzung der Stabswalter,
Straßenzellen - und BO .-Männer in der Dienst¬
stelle.

Peterswerder . 19 Uhr Sitzung der Stabs -,
Zellenwalter und BO .-Männer und Rundbrief¬
besprechung in der Dienststelle.

Woltmershausen . 19 Uhr Sitzung der Orts-
Handwerkerschaft in der Dienststelle.

Findorsf . 19 Uhr Stabswalter -, Zellen- und
BO .-Männer -Sitzung im Lloydheim , Eingang
Hemmstraße.

Reustadt-Nord. 18 Uhr Zusammenkunft der
Stabswalter , Zellen - und BO .-Männer in der
Dienststelle.

Westen. 17 und 18 Uhr Besprechung der BO .-
Männer , anschließend Sitzung 'der StabSwalter.

Mittwoch , 8. Mai
Fehrfeld. 18 Uhr Sitzung der BO .-Männer,

19.30 Uhr Sitzung aller Stabs - und Zellenwalter
in der Dienststelle.

Hufe. 19—20 Uhr Sprechabend für Handel und
Handwerk in der Dienststelle.

Freitag , 7. Mai
Utbremen. 20 Uhr Besprechung der Stabs - und

Zellenwalter in der Dienststelle.
Peterswerder . 19 Uhr Sprechstunde des Orts¬

obmannes und Ortshandwerksmeisters in der
Dienststelle.

Das zeitgemäße Rezept
Buntes Huhn : Alles zur Zeit noch vorhandene

alte Gemüse läßt sich dazu verwenden , denn
' dieses wird neben Scherkohl und Spinal noch

reichlich angeboten . Man dünstet das gutge¬
waschene. geputzte Gemüse, das man zerkleinert
hat, in Feit und Zwiebel oder Porree an , füllt
mit heißem Wasser auf , läßt es darin auf¬
kochen und aus kleiner Flamme garen . Kurz
vor dem Anrichten gibt man frische abgezogene
Pellkartofseln darunter , schmeckt mit Salz ab,
tut evtl . Hefeflocken oder Würze darunter und
wenn man will schneidet man Wurst in kleinen
Würfeln daran . Man kann für dieses Gericht
die Gemüse bunt durcheinander tun . z. B.
Steckrübe, rote Wurzel , rote Bete , Weißkohl,
auch weiße vorher über Nacht geweichte Pohnen
kann man darunter tun.
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36 Stunden zwischen Börse und Tod
iiiimi»uuiuiimuuuuunmmuuiuiiIIsiiumI!!!»>!IIsiIIIIIIIIIIII,
Erlebnisbericht von Gral Michael Alexander

(8 . Fortsetzung)
Das Fräulein vom Fernamt, - — an diesem

aufregenden Tage besonders wach — hatte
dieses Gespräch abgehört . Zwar hindert sie,
wie sie das als Zeugin später aussagt , ihre
strengen dienstlichen Weisungen , sich in das
Gespräch einzumischen , aber gegen Ende die¬
ser seltsamen Unterhaltung erkannte sie mit
wachsendem Erstaunen , daß hier glatter Lan¬
desverrat begangen wurde.

Am nächsten Tage wurde dieser kleine An¬
gestellte der Admiralität verhaftet und unter
Ausschluß der Oeffentlichkeit alsbald wegen
Landesverrats zugunsten einer fremden
Macht zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilt.

Nach Mitteilung von Miß Mary Anderson
soll sich in diesem Strafprozeß herausgestellt
haben , daß die Amerikaner England seit lan¬
gem mit einem dichten Netz von Werkspionen
und Spitzeln überzogen hatten.
20 Uhr 30 Min . in Liverpool

t Die beiden durch SOS alarmierten Flot¬
tillen liefen also aus . Gleichzeitig erreichte
der schon vor Stunden ausgelaufene Zer¬
störer H . M . S . Brazen " die falsche Boje
und damit den Lageplatz des Wracks der
„Royal Charter " . Von dem Begleitschlepper
und von der Rettungsboje der „Thetis " war
weit und breit nichts zu sehen.

Das einzige , was H. M . S . „Brazen " vor¬
fand . war die schon feit Jahren bekannte
Warnungsboje vor dem Wrack der „Royal
Charter " , das dot dicht unter der Wasser¬
oberfläche liegt und die Schiffahrt gefährdet.

Im Laufe der . Nacht sammelten sich an die¬
ser falschen Stelle nicht weniger als zwanzig
Kriegsschiffe der englischen Home -Fleet ^ die

ln großem Umkreis das Wasier mit Schein¬
werfern absuchten , aber natürlich nichts
fanden.

Gleichzeitig führte der Vertreter der Cam-
mel Laird auf dem Begleitschlepper einen
aufgeregten Telegrammwechsel mit seiner
Eeneraldirektion in Virkenhead . Seit Stun¬
den hatte er sich die furchtbaren Folgen sei¬
ner falschen Nachrichten ausgemalt ; nun ver¬
liert er , durch das qualvolle Warten zer¬
mürbt , völlig die Nerven.

Er telegraphiert an Cammel Laird . daß
er die Verantwortung niederlege , der Be¬
gleitschlepper verließ die Rettungsboje der
„Thetis " , um nach Bjrkenhead zurückzufah-
ren , da die Werft darauf beharrte , SOS
dürfe nicht gegeben werden , ehe die Herren
in London nicht die Erlaubnis erteilt hät¬
ten . Die eingeschlossenen Seeleute waren
nun , vierzig Meter tief auf dem Meeres¬
gründe , völlig in Stich gelassen.

Der Werftangestellte verantwortete sich
später damit , er habe ja doch nicht mit dem
Unterseeboot telephonieren können , da der
Telephondraht im Kabel der Rettungsboje
nicht funktionierte und eine dritte Boje im
Boot nicht vorhanden gewesen sei.

Da die elektrische Leitungen der Boje ge¬
stört war , brannte auch die rot -weiße Lampe
nicht , die die Boje dort im Dunkel der Nacht
auf dem Meere erleuchten sollte , wollte man
sie vor Tageslicht wiederfinden.

Das Unglück ging mit Riesenschritten und
nun im Zeitraffertempo weiter:

Eben waren es noch dreißig Stünden bis
zu dem Zeitpunkt , da die Luft im Inneren
des Bootes verbraucht sein würde . . . jetzt
wurde es . mit einem Schlage klar , daß die
Nachtstunden für die Rettung ausfallen wür¬
den . Die 30 Stunden schrumpften plötzlich auf
18 Stunden zusammen . ---
21 Uhr in London

Die Amerikaner kamen in bester Stim¬
mung zu den Verhandlungen zurück und er¬

klärten sich plötzlich ohne weitere Schwierig¬
keiten bereit , zu unterschreiben . Losch Hails-
ham , Lord Rankeillour und L . S . Amery
atmeten auf . Sie konnten sich den Umschwung
nicht erklären und hatten es kaum noch für
möglich gehalten , daß der Vertrag doch noch
zustande kommen würde . Nun fragten sie
nicht viel.

Die Formalitäten der Unterschrift und der
in England üblichen Vertragszeugen -Eegen-
zeichnung nahmen einige Zeit in Anspruch.
Dann war es endlich geschehen . Der Anleihe¬
vertrag war unterzeichnet . Getreulich seiner
Weltkriegstradition finanzierte das Bank¬
haus Morgan in Newyork auch den zweiten
Weltkrieg gegen Deutschland.

Während sich Mister L . S . Amery in größ¬
ter Hast , „fast fluchtartig " , wie es von Au¬
genzeugen hieß , verabschiedete , lud Lord
Hailsham die Amerikaner und auch die eng¬
lischen Partner aus Anlaß der glücklichen
Unterzeichnung zu einem Festessen in die
Räume des Carlton -Clubs , dessen Mitglied
er war . Im Weggehen gab er einem Sekre¬
tär den Auftrag , nunmehr SOS an die ge¬
samte Home -Fleet geben zu lassen . Der Se¬
kretär meldete ein Ferngespräch nach Bir-
kenhead an , während die Diener im Carlton-
Club das wohlverdiente Souper auftrugen.

Es mag hier eingeschaltet werden , daß das
englische Recht eine Anfechtung dieses An¬
leihevertrages , etwa wegen arglistiger Täu¬
schung , nicht kennt . Man kann gegen seine
eigene Unterschrift nur geltend machen , daß
man z. Zt . der Unterzeichnung geisteskrank
gewesen sei. Im übrigen konnten die Eng¬
länder ja später immer gegen rein moralische
Vorwürfe einwenden , daß sie . auf das erste
Telegramm des Begleitschlepvers „Grebecock"
vertraut hätten , wonach alles an Bord wohl¬
auf sei . Die Lords rechneten natürlich nicht
damit , daß der Werftvertreter später in der
Untersuchung Umfallen und aussagen würde,
daß er nur auf Befehl von Cammel Laird
.jene falschen Nachrichte« gtzgebeg pit&

ja . sie rechneten nicht einmal damit , daß die
Katastrophe je vor eine amtliche Unter-
suchustgskommission kommen würde.
22 Uhr

' „SOS an alle ." — Die Admiralität alar¬
mierte also nun endlich die gesamte Home-
Fleet an der Westküste , nachdem bereits
zwanzig Kriegsfahrzeuge unterwegs waren,
das Wrack der „Thetis " zu suchen .' SOS —
Save our Souls , Seeleute sind in höchster
Gefahr . Acht Stunden sind vergeudet , seitdem
die „Thetis " tauchte . Noch ist es nicht zu
spät . —
23 Uhr

Es ist elf Uhr nachts . Der englische Bürger
sitzt an seinem Radio und hört lustige Musik
als plötzlich eine erregte Stimme die Klänge
unterbricht . Das Orchester bricht ab . Jeder
Hörer läßt sein Buch oder seine Zeitung sin¬
ken und sieht gespannt auf den Lautsprecher.
Eine vor Erregung heisere Stimme verliest
stockend die offizielle Bekanntmachung der
Admiralität:

„Die Admiralität bedauert mitteilen zu
müssen , daß H . M . Submyrine Ship „Thetis"
bei Abnahmefahrten in der Liverpoolbucht
um 13 Uhr 40 tauchte und zur beabsichtigten
Zeit , d. h. nach drei Stunden , nicht wieder
auftauchte . — Die „Thetis " war bei Cam¬
mel Laird Ltd . gebaut und hatte eine Be¬
satzung von 5 Offizieren ' und 48 Matrosen.
Außerdem waren 4 andere Marineoffiziere
an ' Bord sowie einige Techniker der Werft,
deren genaue Zahl noch unbekannt ist . —
H. M . S . „Brazen " ist gerade an der Stelle,
wo das Unterseeboot zuletzt gemeldet wurde
Flugzeugpatrouillen , gestellt von ' der R . A.
F ., sind durchgeführt bis zur Dunkelheit und
werden morgen bei Tageslicht fortgesetzt . —
Die 6. Zerstörer -Flottille und die 1. Untersee-
boots -Zerstörcr -Flottille , sowfe die Untersee¬
boote „Cabalot " , „Porpoise " und H. M . E.
„Belfast " eilen mit höchster Geschwindigkeit,
um alle erdenkliche Hilfe zu bringen . —
Capt . I . A . P . Mac Jntyre , Che ^ des f£ Ut*

Handeln! Handelnl Das ist es, wozu wir
da sind. Fichte

bes des Admirals der Unterseeboote , ist auf
H . M . S . „Winchelsea " eingetroffen . um die
Leitung der Operationen zu übernehmen ."

Ganz England — stolz auf seine Flotte
— bemächtigte sich ein lähmendes Entsetzen.
Hätte man gewußt , daß alle diese Kriegs¬
schiffe . absichtlich irregesührt . an einer ganz
falschen Unfallstelle suchen , dann wäre dies
Entsetzen unzweifelhaft in hellste Empörung
umgeschlagen.

Während di « in der „Thetis " Eingeschlosse¬
nen in dumpfer Verzweiflung vor sich hin¬
brüten , tafelten die Direktoren der Werft
mit den amerikanischen Eeldleuten im Carl-
ton -Club , Trinksprüche auf die englisch-
amerikanische Zusammenarbeit und auf das
Wohl der englischen Flotte wurden ausge¬
bracht.
7 llhr Freitag früh

Die Londons ^ Frühzeitungen brachten mit
fetten Schlagzeilen die ersten Meldungen
über die Unterseeboot -Katastrophe . Die
Ueberschriften lauteten verschieden , eine aber
ist niir besonders in Erinnerung geblieben:
„350 000-Pfund -Unterfeeboot gefunken

Etwa 80 Mann eingejchlosfen"
Der Geldwert des Bootes war das Wich¬

tigste , — die Menschenleben kamen im wahr¬
ste« Sinne des Wortes in zweiter Linie
Treffender kann der Begriff „Plutokratie"
gar nicht erläutert werden.

2. Juni , Seite 14 . entnehme : Äas Unt
boot versichert ." (Zuerst ist von 3k
Pfund die Rede , dann heißt es :) „Zw
Prozent der Versicherung wurden ' un
doner Markt gestern noch untergebrach'
den Totalverlust des Untersceboote-
decken."
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Ueberraschungen im Gaupokal

In 6er zweiten Runde zum Fnßball -Gaupokal
gab es in 6er Staffel Bremen am Sonntag
einige Uebcrraschnnacn . So wurde Tura Grü-
velingen ans eigenem Platz von der BSG . AG.
Weser nach Verlängerung mit 2 :3 >2:2, 0 :2) n»s-
geschaltet , obwohl die Gröpelingcr eigentlich
immer etwas mehr vom Spiel batten . Sie
spielten aber mit einigem Ersatz nnd waren
im Stnrm nicht bnrchschlagskräftig genug . In
der Verlängerung war jedenfalls AG . Weser
glücklicher, Auch die SGDP . Bremen mutzte
eine Niederlage hinnehmen , denn Arsten war
eifriger nnd gewann mit 2 :1 <1:11 nur knapp,
aber doch verdient . Hart , zu kämpfen hatte der
SV . Werder in Woltmershausen , denn der 4 :1-
<2:11-Sieg sieht leichter ans , als er erfochten
wurde . Die Pnsdorser waren sehr gut aufge¬
legt und lieferten dem Altmeister eine durch¬
aus ebenbürtige Partie im Felde , nur war ihre
Verteidigung so unsicher , datz der Werder -An¬
griff einige billige Erfolge bucken konnte . Einen
Elfmeter lietzen die Platzbesitzer auch ans . Der
Bremer Sportverein kehrte vom Kuhhirten mit
einem sicheren 4 :3- l2 :11-Sieg nach dem Westen
zurück, aber doch war der ViB . Komet ein
hartnäckiger Gegner , der erst geschlagen werden
mußte . Tie Partie war oft ausgeglichen , mir
hatte der BSV . technische Vorteile . In Vege¬
sack endete das Treffen zwischen dem SB . Vege¬
sack und dem ASV . Blnmenthal mit 1<1:1 lä :0>
für den ASV . Blnmenthal , womit die Qualität
dieser Begegnung bereits klargestellt ist. Schließ?
lich mutzte noch die BSG . Post Bremen durch

Deutsche kuüdallmelsterscbakt
gestartet

Von den großen Favoriten Schalke 04, Mün¬
chen 1880, VsR . Mannheim , Dresdner SC .,
Vienna Wien , hatte nur der Sachsenmeister
große Schwierigkeiten , die Nächste Runde zu er¬
reichen. Sein 2:1-Ersol >g' in Dessau über Dessau 05
war wenig eindrucksvoll und recht glücklich.
Ueberraschungen gab es «durch die klare 1:5-
Niederlags von Dietoria Hamburg in Brann-
schweig und das 2:2 des Berliner Sport -Vereins'
von 1802 in Berlin gegen den Pvmmernmeister
LSB . Pütnitz . Schalke 04 als Titelverteidiger
halte in Kassel mit 8:1 über den Spielverein
Kassel einen besonders guten Start , Weitere
Siege errangen PsB . Königsberg über Ncn -Fahr-
wasser , SGLP , Warschau über DMW . Posen,
LSD . Reinecke Brieg über Germania Königshütte,
Dietoria Köln über TuS . Neuendvrs , FV . Saar¬
brücken über FC . Mülhansen 03, VsR . Mann-
heim über den 1. FC . Nürnberg , Nlünck>en 60
über ViB . Stuttgart und Vienna Wien über
MSB . Brünn.

Schon in der ersten Halbzeit des Stuttgarter
Dorrundentrefsens zwischen München 1860 und
dem VfB . Stuttgart , das der Tschammerpokal-
sieger mit,3 :0 (0:0) sicherer als erwartet gewann,
hatten die Bayern im Feldspiel klare Vorteile.
Der Münchener Angriss übertrieb aber das Zn-
sammenspiel , und so blieb es bis zur Pause tor¬
los . Ein etwas umstrittener Handelsmeter brachte
dann aber gleich nach der Pause durch Bayerer
für München das Führungstor , dem trotz hef¬
tiger Stuttgarter Ausgleichsversuch « bis zum
Spielschluß noch zwei weitere bayerische Treffer
durch Kronenbitter und Schiller solgten . Einen
ungemein spannenden nnd abwechslungsreichen
Kamps lieferten sich im Nürnberger Stadion,
VsR , Mannheim und 1, FC , Nürnberg , Die spiel¬
starken Gäste hinterließen einen guten Eindruck
und siegten durchaus verdient mit 3:1 (1:0)
Toren . Dem „Club " wollte diesmal nichts ge¬
lingen , und so verpaßte er nach der Pause srotz
Torchaneen , die Gelegenheit des Ausgleichs und
einer eventuellen Spielwende , Striebinger in der
33,- und Lutz in der 65. Minute schossen di .'
Mannheimer Tore . Für Nürnberg sorgte Luther

TuS . Arsten mit 0 :10 (0 :11 eine Niederlage
hiunehmen , die man kaum erwartet hatte , nach¬
dem die Postsvortler den BBV . Union so glatt
aueschalteten . In der Staffel Bremen liegen
also noch ASV . Blnmenthal , SV . Werder,
Bremer SB ., AG . Weser , Arsten und Grohn
im Rcinicii , und ein Kuriosum ist es , datz an
diesem Tage alle Platzmannschaften geschlagen
ivurde ».

TuS . Walle — Lustnachrichtenels 0:1 (0:1)
Der Waller ' TuSV, , hatte am Sonntag die

Bremer Lustnachrichtenels zu einem Frcnnd .schasts-
spiel zu Gast , die an Stelle des verhinderten
S » L. Delmenhorst einsprang . -Es gab ein über¬
aus slottes und schönes Spiel , bei dem beide
'Mannschasten sehr gute Leistungen zeigten . Die
Lustnachrichtenels kam zu einem knappen , aber
durchaus - verdienten 1:0-Ersolg , ein Ergebnis das
sür die gute Versassung des Plntzvereins spricht,
der diesmal eine Anzahl neuer Spieler ausprv-
bierte und durch diese gute Leistung bewies , daß
wieder mit ihm zu rechnen ist.

Fußball der Jugend
Im Fußball der Hitler -Jugend kam es am

Sonntag in Bremen zu einer Begegnung zwi¬
schen Neu Gebietsmeisteyn der Gebiete Nordsee
und Hamburg , wobei das Gebiet Nordsee durch
den Bann 75 Bremen vertreten wunde . Die Ham¬
burger , die die körperlich überlegene Elf stell¬
ten , waren schneller und einsatzbereiter als die
Bremer , die vor allem in der Hintermannschaft
einige unsichere Punkte aufwiesen und mit 0:6
(0:li unterlagen . Auch der Bremer Sturm ver¬
stand sich diesmal nicht . Tie 2. Bremer Bann¬
auswahl trat zu einem Freundschaftsspiel gegen
den Bann Derden/Rotenburg an und gewann
nach überlegenem Spiel mit 8:0.

in der 60. Minute sür das 1:1. Mannheims
drittes Tor erzielte der rechte Nürnlierger Lüuser
Billmann in der 80. Minute durch ein Selbsttor.
Dbwohl die Frage nach dem Sieger in dem
Tressen zwischen Vienna Wien und dem Militär-
SV . Brünn nicht allzu schwer zu beantworten
war , fanden sich rund 30 000 Zuschauer im Wie¬
ner Prater -Stadion ein . Die Wiener Stürmer
lieserten ein sehr schönes Spiel und sorgten sür
einen klaren 5:2-(4:>)-Tieg der Viennck durch
Tore von Fischer (21, Decker (21 und Säkzler.
Was viele in der Reichshauptstadt befürchteten,
trat am Sonnatg im Vorrundenspiel zur Deut¬
schen Futzballmeisterschaft zwischen dem Berliner
Meister SV , 02 und dem LSV , Pütnitz ein . Den
Reichshauptstädtern setzte Pommern ? spielstarke
Soldatenelf sterart harten Wid -rstand entgeg -n,
daß sie trotz Verlängerung nicht über ein 2:2
(1:21 hinauskamen und nun vor der schweren
Ausgabe stehen , die Pütnitzer am nächsten Sonn¬
tag in Stettin im Rückspiel ' zu schlagen.

Das Eintracht -Stadion in Brannschweig war
mit 15 000 Zuschauern besetzt, als sich Eintracht
mit Victoria -Hamburg traf . In der ersten
Halbzeit waren die Chancen durchaus verteilt,
ja , die Hamburger waren sogar etwas schneller
nnd wendiger als die Brnunschiveiger , die auf
dem linken Angriffsfliigel mit Endcr einen
ziemlichen Versager batten und auch in der
Deckung nicht ganz znfriedenstellen konnten . Erst
als Schemel in der 22. Minute durch einen
unhaltbaren Flachschuß die 1:0-Führung der
Brannschweiger geschafft hatte , wurde der blau-
gelbe Angriff etwas öruckvoller , und zu einer
feldlichen Ueberlegenheit kam es erst , als Mat¬
schinski eine Bombe auf das Hamburger >Tor
knallte , bei der der Victoria -Torhüter so » n-
gliicklich fiel , datz er verletzt ansscheiden mutzte.
Bis zur Pause hielten die Hamburger das
knappe Ergebnis , aber dann kam Eintracht
mehr nnd mehr ans , geivann räumliche Vor¬
teile und zog auf 5 :0 davon , ehe Victoria kurz
vor Schluß durch Heine zum Ehrentreffer kom¬
men konnte . In einer sehr starken Besetzung
konnte Schalke 04 als Titelverteidiger das , Vor¬
rundentreffen in Kassel gegen die dortige Elk
deS Spielvereins bestreiten . Die Torwartfrage
war dadurch geklärt , datz Kloth zwischen den
Pfosten stand nnd Flotho mit Erfolg Links¬

außen spielte . So reichte es für die Kasseler
auch nur zu einem härteren Widerstand wäh¬
rend der ersten Halbzeit . Dann aber — in¬
zwischen batte sich Kassels tüchtiger Tornmrt
Axikik verletzt — sielen Schalkes Tore als reife
Früchte einer hohen Spielknltnr in regelmäßi¬
gen Abständen . Schließlich mutzten die Kasseler
mit 8 :1 (2:1) die lleberlegenbeit des Westsalen-
meislers anerkennen , der vor allem in dem
rechten Läufer Tibulski einen um den Aufbau
der Angriffe sehr verdienten Spieler hatte . Star¬
ke» Eindruck machte auch der junge Rcchtsanßcn
Kautbak mit vier schönen Toren . Kalwitzki >21
und Flotho <21 schossen die restlichen Schalker
Tore . Zwei fast gleichwertige Atannschaften tra¬
fen sich in Germania Königshütte und dem
LSV . Reiuecke Brieg . Die Luftwaffeusvortler
erioiesen sich als die härtere und ausdauernde
Eli und siegten in der Verlängerung verdient
mit 4 :3 <3 :3, 0 :11 Toren . Bester Spieler auf
dem Platze war der Brieger Rechtsaußen Reit,
der auch das Siegtor in der 13. Minute erzielte.
Eine leichte Feldüberlegenheit ivälirend des gan¬
zen Spiels verhalf dem VfB . Königsberg vor
5000 Zuschauern in eigener Umgebung zu einem
verdienten 3 :1 (2 :0>-Erfolg über Danzigs Fuß¬
ballmeister EG . Nenfahrwasser 1010. Zwei Tref¬
fer vdn Jausseu und Sodeik verhalfen den
Königsbergern zu einem Vorsprung von 2 :0,
der nach dem Wechsel wiederum durch Haussen
noch auf 3 :0 erweitert wurde . Erst dann kam
Nenfahrwasser im Anschluß un einen Strafstoß
zum Ehrentor . Bor 15 000 Zuschauern fand in
Dessau bas Spiel zwischen Deisan 05 nnd Sach¬
sens anssichtsreichem Bewerber , Dresdner
-port -Club , statt .' Die Dessaner lieferten zeit¬

weilig mehr als gleichwertige Leistungen und
hätten mit etwas Glück leicht zum Sieg kom-
den können . Das größere Glück aber hatte der
Dresdner SC ., der schließlich auch mit dem
knappen Ergebnis von 2:1 <0 :11 gewann und
frvh sein kann , die Dessauer Klippe geschafft zu
haben.

Gegen den elsässischen Meister FC . Mühlhau¬
sen 03 konnte der FV . Saarbrücken mit seiner der¬
zeit besten Elf antreten und nach wirklich guten ■
Leistungen einen verdienten 5:1(3:0)-Sieg errin¬
gen. Steieger , Baier und Mittelstürmer Bingert
(31 legten 5 Tore vor , ehe Mühlhausen durch
Eigentor der Saarländer zum Ehrentresser gelang¬
ten , Das Kernstück der Saarbrücker war die Läu¬
ferreihe Herberger — Sold — Plückhan . Zwei
grundverschiedene Halbzeiten brachte das Vorrun¬
denspiel zur Deutschen Fußballmeisterschast zwi¬
lchen DMW . Posen und SKQP , Warschau , Ter
Warthegaumeister erzielte trotz starker Ilcberlegen-
heit bis zur Panse nur ein Tor durch Habitzel,
während die Warschauer nach dem Wechsel ihre
Vorteil durch drei Treffer von Halblinks Pischl
(2) und Linksaußen Länger anszuwerten verstan¬
den. Damit kamen die Warschauer — in deren
Reihen der svühere Nürnberger Nationalspieler
Munkert ein wirkungsvolles Spiel liefert « — noch
zu einem verdienten 3:1(0:1)-Erfvlg.

Vor 8000 Zuschauern standen sich TuS . Neuen-
dvvs und Viktoria Köln gegenüber . Die ' Kölner
waren an Schnelligkeit und taktischem Spielver¬
mögen leicht überl aen und hatten in Eulen und
Zuback wertvolle Einzelkräfte . So kann der 2 :0-
l ! :Oi-Erfolg der Kölnor als verdient angefprvck)<'n
werden , Neuendorf wirkte unsicher und zu¬
sammenhanglos und kam trotz Gauchels emsiger
Bemühungen nicht zum Ehrentor.

Deutsch « Uockeyrneisterschakt
HockeHklub Horn unterliegt nach tapferer Gegen¬

wehr 0:3 (0:2)

Die erste Vorrunde zur Deutschen Hockeymeister-
schast her Männer verlief am ersten Maisonn¬
tag vollkommen programmäßig . Sämtliche Spiele
wurden durchgeführt , im wesentlichen setzten sich
die stärker eingeschätzten Mannschaften durch . Nur
die alte Hochburg Hannover schied schon in der
ersten Vorrunde aus . Neben dem TV . 57 Sachsen¬
hausen , der am 2, Mai spielfrei war , stehen
folgende Mannschaften für die zweite Vorrunde
bereit , TV , Arminen Wien (.3:1) über Rotwetß
München : HC. Heidelberg (4:11 über Stuttgarter
Kickers; VfB . Leipzig (1:0) über 1. FC . Nürn¬

berg : Eins Essen (3:1) über Rotweis Köln ; llhlen-
horstrr HC, Hamburg (3:0) über HC. Horn Bre¬
men ; TV , Wenigenjena (2:1) über DTSG . 74
Hannover ; Berliner « C. (4:0) über Kriegsmarine
Ki .' l. '

In der Vahr standen sich im Vorrundenkampf
um die Deutsche öock.'ymeisterschaft die lieiden
Ganmeister der Gaue Nordinark und Weser -Ems
mit ihren zur Zeit stärksten Alannschaften gegen¬
über , Beide hatten dabei aus einige Urlauber
zurückgreisen können : es spielten daher sür den
llhlenhorster HC, : Boecker; Wenzig , Wiemann;
Mündel , Suhh Ploegen ; Lorenzen Paetow , Tug¬
gen, Heuser und Willens . Horn stellte : Ernst I,
HarmS , Wiethüchter . Bock, Lchlale : Ernst II.
Schräder I , Weber I I ; Schräder II , Weler I ; Ed-
zard . Vor der Pause hatten die Gäste , die tech¬
nisch und taktisch überlegen spielten , zunächst
einige Ecken herausgeholt , die aber an der siche¬
ren »Abwehr der Bremer scheiterten . Erst eint
tadellose Flanke des schnellen Hamburger Rcchts-
außen Lorenzen , die von Heuser sicher verwandelt
nnirde , ergab das Führungstor . Auch auch der
Hamburger Cerberus blieb nicht ohne harte Ar¬
beit , der er sich geschickt entledigte . Einige tadel¬
lose Rechtsslanken wurden dazu vom Horner Jn-
nensturm . in dem Harms sich als zu weich nnd
unentschlossen erwies , verpaßt . Auch zwei Ecken
brachten nichts ein , Uhlenhorst erzielte dagegen
bei einer neuen Eckenserie durch Wjcmann , dem
Suhl den Ball sauber gestoppt vor den Schläger
legte das zweite Tor . Nach denc Wiederanpfifs
wurde daS Spiel osfencr , Ter arg vernachlässigte
Linksaußen der Bremer Ernst streiste einmal mir
knapp den Pfosten , den wenig darauf ein harter
<- chuß desselben Spielers traf . Beide Torwarte
hatte im übrigen mehrfach Gelegenheit sich aus-
znzeichnen . Während Willens frei vor dem Bre¬
mer Tor , völlig unbedrängt . eine Ricicnchance
vergab , war Suhl ersolgreicher , indem er einen
von Edzard gehaltenen Ball im Nachschuß zum
3:0 über die Torlinie brachte . Kurz daraus war
Schluß und die Eulen konnten damit einen ver¬
dienten Sieg , der allerdings etwas zu günstig
sür sie ausgefallen ist, mit nach der Elbestadt
nehmen . Horn hat sich sehr gut geschlagen. Bis
auf Harms , der stark abfiel , hat sich die Elf
voll eingesetzt und hätte zumindest das Ehrentor
verdient gehabt , Uhlenhorst bot die geschlossenere
Leistung und wird in dieser Besetzung in dem
weiteren Spielplan gut abschneiden.

Uockeyrneislerschakl der Frauen
Harvestchuder Frauen siegen wieder 10:0

Die Hockeymeisterschaft der Frauen wurde mit
der Vorrunde am ersten Maisonntag in Angriss
genommen . Zwei Spiele dieser Runde stellen jedoch
noch aus : der Kölner HE ., der in Frankenthal
durch ein 1:1 sein AnSscheidnngsspiel gewann , muß
am 9, Mai gegen den Vorrnndengegner Düsseldorf
09 spielen , und aus der nicht ansgetragenen Be-
gegining zwischen dey Würzburger Kickers und
VFR . Mannheim nkliß noch eine Mannschaft sür
die Zwischenrunde am 16, Mai ermittelt werden.
Hierfür stehen bis jetzt folgende Vereine fest: RSG.
Stuttgart durch einen 1:0(0 :0)-Sieg über Jahn
München ; SE . 80 F-vanksurt kampflos über VFL,
29 Dortnnmd ; DSV , 78 Hannover 3:2 (1:1) über
Magdeburger THE , Grünrvt ; THE , Harvestehude
16:0 (6 :0) über Club zur Vahr Bremen : ASC.
Leipzig 3 :0 <2:01 über Wiener AE . : Berliner
HE . 6 :0 (3 :01 über VsR . Schlesien Breslau.

Der Deutsche Franen -Hockehineister Harveste-
hnder THE . Hamburg befindet sich zur Zeit in
einer überragenden Form , denn in den Dster-
tagen gelang ihm ,in Schwerin ein haushoher
l6 :0-Sieg im Ausscheidungsspiel zur Deutschen
Meisterschaft gegen den Schweriner THE , und
am Sonntag waren die Hambiirgerinnen in der
Vomitive zur „Deutschen " in Hamburg am Vos-
berg gegen den Club zur Vahr Bremen mit dem
gleick)en Ergebnis siegreich. Die Bremerinuen
waren technisch und taktisch eine ganze Klasse
schlechter, hatten außerdem eine ziemlich schwache
Torhükcrin nnd waren längst nicht so stockMer.
loie di« HainblirgeriNN 'cn. 'Ten "Bremerimie 'n' muß
dazu bescheinigt werden daß sie ziemlich tempe¬
ramentlos spielten . So war das Tressen eine

Felrler Abschied vom kelchssport-
liihrer

Beisetzung der Urne in der Langemarck -Halle
In der vom Führer zur letzten Ruhestätte be¬

stimmten Hangemarck -Halle ' auf dem Reichsspvrt-
ielb erfolgte am Sonntag, !,cttag die feierliche Bei¬
setzung der Urne des verstorbenen Rcichssport-
lührers Hans , von Tsck>ammer und Lsten . Mit
einer Gedenkfeier nahmen Deutschland und der
dentsckle Sport Abschied von einem der treuesten
'Mitkämpfer des Führers . Tie sterblichen Ueber-
reste von Tschammer und Lite ns ruhen nun -in
der den Toten von Langcmarck geweihten stei¬
nernen Nuhmeshalle zu Füßen des hochragenden
Slnmpia -Tnrmes aut dein Reichssvortseld.

Ans dem großen Platz vor dem Hallenbau wa¬
ren die Abordnungen der Berliner und der an¬
grenzenden märkischen NSRL .-Vereine geschloffen
mit ihren Fahnen ansmarschier -t. Tie ehernen
Klänge der Olnmviaglocke , hoch oben im Turm,
begleiteten auch den letzten Weg von Tschammer
und Tstcns . dessen illschenupne vom Hause des
Deutschen Sports zum Sockel in der Halle her-
angefuhrt wurde getragen von einem persönlichen
Freund des Verstorbenen . gefolgt von der Gattin,
den Anverwandten und einem besonderen Ehren¬
geleit Während das Lied vom Guten .Kamera¬
den erklang , wurde in der Ruhineshalle der Hel¬
den von Langemarck . die Urne in dem mit dem
Hakenkreuz geschmückten von Blumeii umgebenen
Stcinfockel eingelassen . In die ansschwinaenden
Töne der Glocke mische» sich die schmetternden
9infe der Dlhiiipia -Fciiiinrc . Nach dem Lied der
Jugend „Anshebt unsre Fahnen ", nahm der Stell¬
vertreter des Reichssportiührers , Arno Breitmcier,
das Wort zu einer Gedcukoiisprache , in der er
cin Lebensbild des - Derstorbenen zeichnete und
seine Verdienste um das Reich und den Sport
würdigte.

recht einseitige Angelegenheit . Tie Tore wurden
von Hcirgus (6). K. Klein (4), L. Klein (3) und
Ticrks (3) geschossen.

MTV . v. 1857 — Bremer Hockrhclub 4:0 (2:0).
Das erste Punktspiel der Sommerspielzeit brachte
den Rotweißen eine unverdient hohe Niederlage.
Bei durchaus offenem Spielverlauf kamen die
Turner mir der Pause zu zwei Toren durch
Weber nnd Parakenings , der nach dem Wieder-
anpfifs noch einen dritten Treffer anbrachte . BHC.
kam dann stark aus , erzwancs auch mehrere Ecken,
die jedvch sämtlich an der sicheren Abwehr der
Schwarzweißen scheiterten . MTB . war glücklicher
und verbuchte durch Hetzet noch ein viertes Tor,
während dem BH .C das Ehrentor versagt blieb.

Am - konimenden Wochenende spielen nunmehr:
Club zur Vahr — Weserslng und Hockeyclub
Horn — MTV . von 1875.

Hannoversche Radsportsiege in
Bremen

Das Bremer Saalradsportsest in der Gemein-
schastshalle „Graf Spee " am Halmerweg nahm
am Sonntag einen überaus glänzenden Verlaus,
denn der Sport stand aus großer Höhe und das
Publikum war so zahlreich erschienen , daß det
Saal fast gefüllt war . Wie nicht ' anders zu er¬
warten , schnitten die auswärtigen Gäste in den
Kunstsahrwettbewerben am besten ab . Im Einer-
Kunstfahren der Männer bewies einmal mehr

.Hossmann vom RV. Blnmenthal sein großes Kön¬
nen , während sich bei den Frauen die Hannove»
rnnerinnen und Hambiirgerinnen in die Erfolge
teilten , Tie , Frauen von Diamant Hannover sieg¬
ten im Radpolo über Häwa -Göricke Hannover
mit 16:1, und im Einer -.stunstfahren der Frauen
war Frl , Timmermann (Enrslak Hamburg ) nicht
zu schlagen. Im Zweier -Kunstsähren der Frauen
war RV , Curslak Hamburg genau wie im Sechser-
Kunstreigen so überragend : daß keine andere
Mannschaft herankommcn konnte , und dann zeig¬
ten noch die beiden Ingendsahrer Buderjan/Möl - v!
ler vom Post SV , Hainburg ihr großes Können,
Im Radball -Entscheidungsspiel gewann RV , He¬
melingen mit 12:3 gegen All -Heil Schorf.

Aufruf zur Meldung von Frauen für
Aufgaben der Reidisverteidigung!

Auf Grund der Verordnung des Generalbevollmächtigten für den
Arbeitseinsatz über Meldung von Männern und Frauen für Auf¬
gaben der Reichs Verteidigung vom 27. Januar 1943 werden von den
bisher von der Meldung befreiten Personenkreisen zur sofortigen
Meldung aufgerufen

alle Frauen vom vollendeten 17. bis zum Vollendeten
45. Lebensjahre . (Stichtag ist der 29. 1. 1943).

Es haben sich also nunmehr auch Frauen mit Kindern zu melden.
Ausgenommen sind werdende Mütter sowie Frauen mit einem noch
nicht schulpflichtigen Kind oder mindestens zwei Kindern unter
14 Jahren , die im gemeinsamen Haushalt leben.

Frauen mit Kindern , die bereits anläßlich des Aufrufs vom
14. Februar 1943 einen ausgefüllten Meldebogen eingereicht haben,
brauchen sich nicht erneut zu melden.

Von der Meldung sind wie bisher außerdem befreit:
1. Ausländerinnen , (nicht aber Protektoratsangehörige . Schutz¬

angehörige und Staatenlose ).
2. Frauen , die in einem öffentlich -rechtlichen Dienstverhältnis

stehen . . .
3. Frauen , die mindestens seit dem 1. Januar 1943 in einem Be¬

schäftigungsverhältnis stehen , dessen Arbeitszeit 48 . Stunden
oder mehr in der Woche beträgt.

4a. Selbständige Berufstätige aus Handwerk , Handel , Gaststatten-
und Beherbergungsgewerbe ; deren späterer Aufruf bleibt jedoch
Vorbehalten.

4b. Selbständige Berufstätige anderer Wirtschaftszweige , soweit sie
am 1. Januar 1943 mehr als fünf Personen beschäftigt haben.

3. Frauen , die in der Landwirtschaft voll tätig sind , oder die im
Vorjahr durch das Arbeitsamt für den Einsatz in der Landwirt¬
schaft erfaßt worden sind.

6. Frauen , die hauptberuflich selbständig im Gesundheitswesen
tätig sind.

7. Geistliche.
8. Schülerinnen , dick eine öffentliche oder anerkannte private all¬

gemeinbildende Schule (Mittel - oder höhere Schule ) besuchen.
9. Anstaltspfleglinge , che erwerbsunfähig sind.

Fach , und Berufsfachschülerinnen werden durch einen besonderen
Aufruf in den Schulen erfaßt.

Die Meldung hat auf einem besonderen Vordruck zu erfolgen.
Dieser Vordruck ist erhältlich:
1. im Arbeitsamt Bremen , Biirenstr . 19. Eingang 11, Zimmer 27;
2. in den Nebenstellen des Arbeitsamts Bremen , und zwar

Bremen -Aumund , Nelkenstraße 24,
Delmenhorst . Kleine Kirchstraße 5;

3. bei den Bürgermeistern der ländlichen Gemeinden.
Die Ausgabe der Vordrucke erfolgt ln der Zelt vom 3. bis 8. Mai

1943, und zwar
vormittags von 8—12 Uhr,
nachmittags von 14—16 Uhr (außer Sonnabends ).

Um den Volksgenossen weite Wege zu ersparen , werden die Ver¬
drucke ferner ausgegeben:
a) für die Stadt Bremen , soweit zum Kreise Bremen gehörig , in

den Ortsgruppengeschäftsstellen , der NSDAP , und zwar
vormittags von 10—12 Uhr und nachmittags von 16—18 Uhr;

b) für die Stadt Bremen , soweit zum Kreise Bremen -Lesum gehörig,
in den Dienststellen der Sladtgemeinde in Bremen -Lesum , Bre¬
men -Vegesack . Bremen -Blumenthal und außerdem beim Polizei¬
posten Bremen -Farge in den Dienststunden;

c) für den Kreis Delmenhorst in den Ortsgruppengeschäftsstellen
der NSDAP , und zwar

vormittags von 9’/s—11’/* Uhr und nachmittag von 15—17 Uhr
und in den Gemeinden Hasbergen und Ganderkesee im Büro der
Gemeindeverwaltung und bei den Bezirksvorstehern vormittags
von 8—12'/- Uhr.

Die ausgefüllten Vordrucke sind dem Arbeitsamt Bremen hzw.
dessen Nebenstellen bis spätestens 10. Mai 1943 einzusenden oder ip
der Zeit -von 8—12 Uhr und 14—16 Uhr beim Arbeitsamt Bremen,
Bürenstr . 19. Eingang 11, Zimmer 27. hzw . in den Nebenstellen ab¬
zugeben . Es ist nicht möglich , die Meldepflichtigen bereits bei der
Ausgabe oder Rückgabe der Vordrucke zu beraten , da die Vor¬
drucke erst gesichtet werden müssen.

Durch besondere Aufrufe oder durch persönliche Vorladung wer¬
den die Meldepflichtigen zu einer bestimmten Zeit zur Arbeits¬
beratung ins Arbeitsamt geladen . Auf entsprechende Bekanntgabe
in den Tageszeitungen ist zu achten.

Das Arbeitsamt kann von allen Meldepflichtigen die Meldung und
das persönliche Erscheinen durch Zwangsgeld bis zu RM 1000,— er¬
zwingen . Meldepflichtige , die gegen die Vorschrift der Verordnung
verstoßen , werden auf Antrag des Leiters des Arbeitsamts mit Ge
fängnis und Geldstrafe , oder mit einer dieser Strafen hstraft.

Bremen , den 3. Mai 1943. Arbeitsamt Bremen.

Amtliche Bekanntmachungen
Auswärtige Behörden

Tabakwaren . Der Herr Oberpräsi.
dent in Hannover (Landeswirt-
sehaftsamtl setzte mit sofortiger
Wirkung für die Abgabe von
Tabakwaren für den Bezirk des
Landeswirtschaftsamtes Hanno¬
ver als Festmengen fest : Je Dop¬
pelabschnitt 8 Zigaretten bis zum
Preise von 3'/- Rpf . je Stück,
oder 6 Zigaretten zum Preise von
4 Rpf . und teurer je Stück , oder
1 Zigarre oder Zigarillo oder
Stumpen zum Preise von 25 Rpf.
und teurer je Stück , oder !'/- Zi¬
garre oder Zigarillos oder Stum¬

pen zum Preise von 15 bis 20
Rpf . je Stück , oder - 2 Zigarren
oder Zigarillos oder Stumpen
zum Preise von 10 bis 12 Rpf . je
Stück , oder 3 Zigarren oder Ziga¬
rillos oder Stumpen zum Preise
von 5 bis 8 Rpf . je Stück , oder
1 Rolle oder 1 Schachtel (Ge¬
wicht etwa 20 g) Kautabak oder
20 g Schnupftabak , auf 6 Doppel
ahschnitte 50g Rauchtabak (Fein¬
oder Krüllschnitt ). Die Preise
verstehen sich ohne Kriegszu¬
schlag . Uebersehreitungen der
Festmengen hei der Abgabe von
Tabak waren werden bestraft . —
Osterholz -Schapmbeck ', den 29. 4.
1943. Der Landrat — Wirtschafts-
amt.

Familienanzeigen
Verlobungen

Wir haben uns Ostern verlobt: Mathilde
MaaB, Obergefr. Friedrich Bücking,
Ritzenbüttel-Deichhausen, z. Z. im Felde.
Anneliese MaaB, Obergefr. Willy Min¬
dermann, Ritzenbüttel-Hohenaverbergen.

Vermählungen
Arno Rösgen, Ilse Rösgen. geh, Nagen¬

gast, geben ihre Vermählung bekannt.
Lemwerder i, O., Thammostr. 1; Bre¬
men-Vegesack, Gerh.-Rohlfs-St'r. 13/14.
3. Mai 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt: Fritz
Drieling, Hanna Drieling, geh, Heiden¬
reich. Ostern 1943. Warfleth, Alten¬
huntork / Gleichzeitig danken wir für
erwiesene Aufmerksamkeiten.

Danksagungen
Für die uns anläßlich unserer silber¬

nen Hochzeit erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten danken wir herzliehst,
Wilhelm Büttner und Frau, Frieda,
geh, Thoms, Königsberger Straße 54.

Nach kurzer Krankheit entschlief
heute mein über alles geliebter
Mann, unser herzensguter Vater,
unser lieber, guter Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel

Erwin Zimmermann
im 41. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Wilma Zimmermann, geh. Hennies;
Helmut u. Marianne Zimmermann;
Wilhelm Zimmermann und Frau
und Angehörige

Bremen, 30. April 1943, Schröder¬
straße 18. Freundlich zugedachte
Kranzspenden an B.-A. Nordlicht,
H. Schomaker, Utbremer Str. 159.
Trauerfeier Donnerstag, 14 Uhr, in
der Kichre in Oberneuland.

Mit der Familie empfinden auch wir
schmerzlichst den Verlust unseres
langjährigen, vorbildlich pflicht¬
treuen Mitarbeiters. ,

Betriebstührer und Gefolgschaft
der Fa. Heinrich Balke

Heute entschlief meine liehe, gute
Frau, meine unvergeßliche, in nim¬
mermüder Liebe sorgende Mutter
und Großmutter, Schwiegermutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Sissi Blankart
verw. Meinken, geb. Brakemann

im 72. Lebensjahre. In stiller Trauer:
Otto Blankart; Marieeben Crueger
und Tochter Ingried; Hauptmann
Walter Crueger, Afrika, und An¬
gehörige

Bremen, 30. April 1943, Vollmers¬
straße 51. Aufbahrung B.-I. Feier¬
tag, Osterfeuerbergstraße 104/105;
Kranzspenden dorthin. Trauerfeier
Mittwoch, 9 Uhr, in der Kapelle
des Waller Friedhofes.

Am Donnerstagabendentschlief sanft
und ruhig unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Ur¬
großmutter, Schwägerin und Tante,
Fjau

Anna Köster Wwe.,
geb Schmidt

im 88. Lebensjahre. In stiller Trauer
im Namen aller Angehörigen:

Familie Karl Czech
Bremen-Blumenthal, Lindenstr. 34.
Die Trauerteier findet am Montag,
3. Mai, um 17.30 Uhr, in der luth.
Friedhofskapelle statt.

Fischverteilum
Buchholz , Gröpelingen . Rauchtisch

bis zum 20. 2. Schollen auf alle
Karten.

Jäger , Br.-Lesum. Montag 15—18
Marinaden 251—500. -

Karstadt . Ab 10 Uhr Frischfisch
501—700, Räucherfisch 1—200.

Michaelis & Co. Rauchfisch 601 b.
900, 5601—5900, Marinaden 1501
bis 2000, 6501—7000.

Geschäft). Bekanntmachungen
Aus dem Wehrmachtsdienst eiiftäs-

sen , habe ich in Achim meine
alte Praxis beim Amts - u . Land¬
gericht wiederaufgenommen . \V.
Reichelt , Rechtsanwalt und No¬
tar , Achim , Tel . 308.

Kaul ^ esuche

Bekanntmachungen
det Hitler - lugend

Unterbann 1/75. 3. 5., 19.00, Befehls,
ausgabe (m. Sondereinheitenführ .)

Flleger -Gef . 6/75. Der Schießdienst
fällt aus.

Naghr .-Gef . 3/75. 2. 5., 10.00. Pan-
zenberg.

Theater

Von seinem schweren Leiden wurde
mein innigstgeliebter Mann, unser
lieber Bruder, Schwager, Schwieger¬
sohn und Onkel

Hermann Köhler
im 55. Lebensjahre durch einen
sanften Tod erlöst. In tiefer Trauer:

Thea Köhler, geb. eieschen, und
Angehörige

Bremen, l,Mai 1943, Seefahrtshof 18.
Aufbahrung B.-A. H. Schomaker,
Wartburgstr. 39. Trauerfeier Mitt¬
woch, 10 Uhr, im Krematorium.

Registrierkasse . Ang . VS 143 Ge¬
schäftsstelle Vegcdack.

2 D.-Sommerkleider u. D.-Sommer¬
mantel , Gr . 46/48 . dringend ges.
Angebote unter VG 147 an die
Gesellst . Br .-Vegesack.

Wir suchen feuerfeste Geldschränke
jeder Größe . Angebote erbeten
unter R 59 670.

Kaufe laufend gute Romane, Kri¬
minal -, Abenteuer - und Frauen¬
romane . Frese , Nordstraße 291.

Leere Weinflaschen kauft an. H.
Hollmann , Ruf : 5 08 05.

Wasjst hier falsch?
Laute Musik zur Schlafens¬
zeit!Wer sich nicht unbeliebt
machen will, läßtseinenRund-
funk abends leise spielen.

kberof-er

Tauschge .su che
Zieharmonika , 48 Bässe , geg . Kin-

der -Fahrrad . Schmidt , MatbiLden-
straße 74.

Fernglas geg . kl . Chaiselongue od.
kl . Mädchenrad f . 5jälir . Wert¬
ausgleich . Angeb . u . VY 149 an
die Geschst . Br .-Vegesack.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unseren langjährigen, all¬
seitig beliebten und pflichttreuen
Mitarbeiter.

Betriebstührer und Gefolgschaft
des Norddeutschen Lloyd, Bremen

Nach kurzer schwerer Krankheit
entschlief heute mein lieber Mann,
unser lieber Vater, Schwiegervater,
Großvater, Bruder. Schwager und
Onkel

Hinrich Trentwehl
im 61. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Alwine Trentwehl, geb. . Mund;
Friedrich Trentwehl und Frau,
Käte, geb. Jürgens; Eduärd Trent¬
wehl, z. Z. Wehrmacht; Hermann
Esders u. Frau, Lina, geh. Trentwehl

Brundorf, den 29. April 1943
Die Beerdigung findet am Montag,
3. Mai, 15 Uhr, von der Kapelle
Bremen-Lesum aus statt.

Danksagung
Für die liebevolle Teilnahme bei
dem schweren Verlust meines lie¬
ben Mannes, Vaters und Großvaters,
sagen wir allen herzlichen Dank,

Frau Maria Diekmann und Kinder
Bremen-Burg, Ldsumbrok 151

Theater der Hansestadt Bremen
Heute , Montag , 18—20.30 Uhr, NS .-

Kulturgemeinde „KdF .“, 11 Vor¬
stellung : .Vagabunden 1.

Dienstag , 17.45—20.30 Uhr, 'außer
Platzmiete : „Der Troubadour “ .

Mittwoch , 17.30—20.30 Uhr, außer
Platzmiete : „Der Zigeunerbaron '“

Donnerstag , 18—20.45 Uhr, außer
Platzmiete . Einmaliges Gastspiel'
der Volksbühne Berlin : „Medea “ .!
Trauerspiel in 5 Aufzügen von
Franz Grillparzer . Titelrolle : Li¬
selotte Schreiner . Die für das
ausgefallene Gründgens -Gastspiel
(6. 2. 43) gelösten Eintrittskarten
können bis eingchl . heute an der
Theaterkasse für das „Medea " -
Gastspiel eingetauscht werden.
Nicht , eingetauschte Karten Ver¬
falles.

Freitag , 17—20.30 Uhr, Vorstellg.
für die Kulturringe ier Hitler¬
jugend : „Die Zauberflöte “ . Die
Kartenausgabe für sämtliche
Ringe der Hitler -Jugend erfolgt
hfeute und morgen an der Thea¬
terkasse gegen Vorzeigung des
Ausweises.

Bremer Schauspielhaus
Heute , Montag , 18.30—21.30 Uhr,

gesellI . Vorst , f. A.-G. Weser ) :
„Das Mädchen mit dem Apfel '.]

Dienstag , 18.30—21 Uhr, geschl. 1
Vorst , f . Atlas -Werke : „Der Hof¬
rat Geiger ".

Mittwoch , 19—21 Uhr, 19 Ka ML:
„Junggesellensteuer “. l

Achtung ! Die letzten Raten für
alle Anrechte sind bis z. 15 Mai
im Büro zu entrichten.

HSusei u. Grundstücke
Ankauf

Lagerplatz mit Wohnhaus in Bre¬
men oder näherer Umgehung zu
kaufen oder mieten gesucht . An¬
gebote unter P 59 650. j

. Pachtgesuche |
Sportfischerei zu kaufen oder zu

pachten gesucht , Umgebung Bre -!
mens . Angebote unter D 7954. I

Verschiedenes
Parkett schleift maschinell G A.

Papenhausen . Gr . Johannisstraße
Nr 169. Ruf : 5 30 85.

Stellenangebote

auf Gewissenhaftigkeit und Zu¬
verlässigkeit.
Wir bitten um Bewerbungen mit
allen Unterlagen . Ihren Wunsch,
zu uns zu kommen , werden wir
bestens unterstützen . Besonders
unseren alten Mitarbeitern wer¬
den wir ermöglichen , an ihren
früheren Arbeitsplatz zurückzu¬
kehren und den schönen Geist
unserer Arbeitsgemeinschaft ge¬
meinsam neu zu formen . Bartsch
& von der Brelie , GmbH ., Wil¬
helmshaven , Gökerstr . 22-24. Be-
triehsfiihrer : Julius Oltmanns.

Aelter . Beizer u. Polierer gesucht,
evtl , nur halbtags . Diedr . Det-
ken . Horner Straße 5.

Für den Osteinsatz (Ukraine ) wer¬
den geschulte , tüchtige , kaufmän¬
nische Kräfte , möglichst aus der
Tahakbranche , gesucht . Ange¬
bote u . B. R. 249 an Ala ; Bremen
Unterlagen unter B. R. 56/6 1 am
Ala , Bremen , erbeten.

Arbeitsfreudige raännl . od. wCihl.
Kraft für die Gehaltsverechnung
von großem Industriewerk in
Bremen gesucht . Unbedingte Zu¬
verlässigkeit und Vertrauenswür¬
digkeit unerläßlich . Vertrautheit
mit der Bedienung elektr . Mer¬
cedes - Buchungsmaschinen er¬
wünscht , aber nicht Bedingung.
Bewerbungen mit den üblichen

Unsere Niederlassung Bremen sucht
für die Lehensmittelverteiluirg
im Bezirk Bremen nnd Osna¬
brück je eine mänpl . od . weibl.
Arbeitskraft . Handschrift ). Be¬
werbung mit Lichtbild an C. J.
van Honten & Zoom G m. b. H,.
Krefeld , Postfach 316.

M ä n n 1i e h p
Nebenberuflich . Verteiler od. Ver-

.teilerinnen (Radfahrer ) in Grö¬
pelingen , Oslebshausen , Horn , Decla . 4.30 u . 7.30 Uhr : „Die große
Oberneuland , Hemelingen und Nummer “ . Jugendliche haben
Buntentor ges . Heuers Lesemap -j Zutritt.
hem Fedelhören 38.* Admiral -Palast , Hemmstr . Heute !

Für die Gemeinschaftsverpflegung 7.30 Uhr. Letzter Tag ! „Wen dich

«uf 2 3376/77

Gebt ’ * Deine Angen an —
Geb zu
Fuhllabn I £

% Brückenstr. 25

Film - Theatet

Stenotypisten , auch für leichte Bü¬
roarbeit f. m. Ingenieur -Büro.
Arbeitszeit u . Gehalt nach Ueber-
einkuni 't. F . Lellau , Rheinthaler
Straße 21, Fernruf 4 59 57.

Personalgesuch ! Für unser Kauf¬
haus , welches in aller Kürze neu
anläuft , suchen wir für die Abt.
Damenferligkleidung eine tüch¬
tige Leiterin mit Erfahrungen im
Einkauf mit sicherem Auftreten
gegenüber den Kunden u. ihren
Mitarbeiterinnen,
vier tüchtige Verkäuferinnen , die
schon in der Abteilung Damen¬
fertigkleidung gearbeitet haben,
eine Schneiderin , die in der Läge
ist , Aenderungen selbständig aus
zuführen
Für die Abteilung Herren -Fertig-
kleidung einen Leiter mit Erfah¬
rungen im Ein - und Verkauf,
einen Verkäufer (in ) mit Fach-
kenntnissen.
Für die Abtlg . Trikotagen und
Wäsche eine ältere gewissenhafte,
Kraft mit Erfahrungen im Ein
nnd Verkauf und sicherem Auf
treten gegenüber ihren Mitarbei¬
terinnen und den Kunden , ferner
drei -Verkäuferinnen , mögt , aus
dem Textil fach.
Für die Abt Schnittwaren , Bet¬
ten , Gardinen eine ältere Kraft
mit guten Umgangsformen und
Erfahrungen im Ein - und Ver¬
kauf » ferner 6 Verkaufskräfte,
mögt , mit Fachkenntnissen und
freundlichem Wesen.
Für das Kontor eine umsichtige,
m. allen Arbeiten vertraute Kon¬
toristin , die an selbständiges Ar¬
beiten gewöhnt ist , eine Steno
Ivpistin . mögt , aus dem Textil-
fach , gute Kenntnisse und ein¬
wandfreie Arbeiten müssen nn
bedingt garantiert sein , eine
Packerin und eine Kassiererin
Bei der Besetzung dieser beiden
Posten legen wir b.esond . Wert

in großem Bremer Industrieun¬
ternehmen wird erfahrener , tüch¬
tiger und arbeitsfreudiger Koch
gesucht , der imstande ist , ge¬
gebenenfalls den Küchenchef zu
vertreten . Angebote mit den üb¬
lichen Unterlagen und Gehalts¬
angaben unter B R. 56/G 5 an
Ala , Bremen , erbeten.

Götter lieben “. Jugendlicne ab
14 Jahre zugelassen.

Kammer -Lichtspiele , Ostertorstwg.
105. Heute zuletzt ! 3.00, 5.15, 7.45. ,
Hilde Krahl in d. amüsant . Film - \
Komödie : „Meine Freundin Jo¬
sefine “ mit Fita Benkloff , Faul ]
Hubsehmid , Hans Leibelt , Olgä \
Limburg . Jugendl . nicht zugel.

Tüchtiger Möbelpacker mit guten Vogesaeker Lichtspiele , Breiteste.
Täglich 19.15. Letztmalig : „Hab ]
mich lieb !“ mit Marika Rökk, >
Viktor Staal u . a . Jugend verbot , i
Ab Dienstag : „Tochter des Kor * I
saren“

Mietgesuche

Empfehlungen per sof . gesucht.
„Vereinigte Werkstätten " , Am
Wall 175/77.

Luftschutzwächter für unseren Be¬
trieb im Findorff ges Dampf-
wächerei H Oelkers & Uo . Fal-
linghosteler Straße 4/6

Weibliche
Zuverläss . Stenotypistin als Büro¬

hilfe gesucht Bewerbungen unter
N 59 630 erbeten.

Kindergärtnerin od. Kinderpflege¬
rin in gutes Haus nach Bialystok
(besetztes Gebiet ) gesucht . An¬
gebote unter M 59 620.

Aelt . Ehepaar sucht für Partcrre-
haush . i. Osterdeichviertel ältere Ankauf
Hausgehilfin mit guten Empfeh - Kaufen jeden Personenwagen und
lungen die auch etwas kochen jedes Motorrad ■und erbitten An
kann Keine Wäsche . Gefl . Be-| geböte Bundgaard & Sohn.
Werbungen unt . L 59 610 erbeten . Personenkraftwagen sämtl Typen

Umständet, , suche z. 15. Mai eine hi« 9 > n ”

Zum 1. August 2 Zimmer (leer,
evtl , auch möbl .l m. Bade - und
Kochgel . Preisang . an Obermaier,
Hamb .-Altona , Deutsches Volks¬
theater . %

Auto - u. Motorradmarkt

Haustochter o. Pflichtjahrmädel
zu meiner persönl . Unterstiitzg.
in landwirtseh Haushalt u . Gar¬
ten . Weitere Hilfe vorhanden.
Frau Christa Braue , Bardewisch
über Delmenhorst i . 0 . Telefon
Vegesack 1092.

Gewissenh . Kindermädchen t . die
Nachmittagsstunden '. Brm .-Vege¬
sack , Bismarckstr . 38,1.

Suche ein Pflichtjahrmädchen im
Gemüsebau auf sofort o. 15. Mai.
Böttcher , Hallenhausen . . Post
Seckenhausen , Ruf 3 52 15.

Frauen für Gartenarbeiten sowie
eine Frau für den Haushalt für
*/i Tag stellt ein : Karl Albrecht.
Gartenbau u . Fruchthandel . Bre¬
men -Blumenthal.

Köchin sucht Stellung , am liebsten
Vegesack od. Umgegend . Angeb.
unter VJ 3272 an die Geschäfts¬
stelle Br .-Vegesack.

bis 2 Ltr . auch ohne Gummi n.
Batterie , kauft Autohaus Wieg¬
mann . Bremen . Diisternstr 12,
Ruf : 2 09 92.

Geschäftliche Empfe hlungen
Ein großer Posten Uhrengläser in

verschiedenen Größen ist ab La¬
ger gegen Kasse .:u verkaufen.
Nur ernsthafte Anfragen mit Be¬
darf - und Größenangaoe werden
erbeten unter Kennwort 7 unter
C. R. 1437 an BAV , Berlin SW
68, An der Jerusalemer Kirche 2.

Hektopapier für Ormig -Verviel-
faltiger Ernst Wehking . Mozart¬
straße 17 Ruf 2 5131

Hühneraugen eingewachsene Nä¬
gel Schwielen usw . entfernt Frau
E. Akkermann . Fußspezialistin,
Am Dobben 125, Ruf 2 30 76,
Sprechzeit : 9—1 und 3—6 Uhr,
außer sonnabends.
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